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Kampfansage beSRegiemn -̂
chefs gegen die VaAt Gruppe 

s. B e o g r a d, S. Juli. Für heute nach-
mittaqs ist der engere Hauptausschuß der ra­
dikalen Partei zu »-iner Sitzung einberufen, 
zu der im Sinne der Parteifatzungen auch 
die radikalen Minister eingeladen find. In 
politischen Kreisen wird diefk Eitzing als 
Fortsetzung der Aktion der Herren Stanoje. 
vis und Triskovis zur Aussöhnung der Re­
gierung und der ^öie-^rupp« betrachtet, 
vs ist noch nicht bekannt, ob die radikalen 
Minister der lZinladung Folge leisten «er­
den. Aeitungsberichterstattern erklärt?« die 
Minister, dah sie in dieser Beziehung vom 
Ministerpräsidenten noch keinerlei Anweisun­
gen erhalten hätten. Herr Pukiöeviö selbst er-
klürte, daß nachmittags eine Konferenz der 
radiknlen Minister staittsinden werde, in der 
darüber verhandelt wird. Aus der Umge­
bung des Ministerpräsidenten wird versichert, 
daß an der Sitzung des engeren Ausschusses 
wahrscheinlich nicht alle Minister teilneWen, 
sondern durch einen Kollegen als Beobachter 
vertreten sein werden. Der NachmittaMt-
zung wird in politischen Kreisen eine entschei. 
dende Bedeutung beigemessen, da von ihr die 
weitere SntwikNung der innerpolitischen Er­
eignisse abhänzt. 

Der Ministerpräsident ist in den letzten Ta­
gen in seinen Erklärungen sel^r reserviert. 
Aus seiner Umgebung wird versiihert, ^'ah er 
sich auf den schärssten Kamps gegen ^ie Pa-
Ä>'-Anhän^er vorbereitet und sie in der 
Wahlkampanne als llorruptionisten und als 
Schiidlinge des Volkes zu brandmarken beab­
sichtigt. Herr Pukiöeviä reist heute '»bends 
nach Bled ab, wo er dem Kiinig über die po­
litische Lage aussiissrlich Bericht erstatten 
wird, woraus er nach Südserbien zur Wahl-
agitatiou sährt. 

« 

d. V e o g r a d, K. Juli, ^n hi'^siften po. 
Ntischen Kreisen ries graste Aufmerksamkeit 
die Tatsache hervor, daß der König den Füh-

Zur Daudet-Affäre 

rer der Slowenischen Bolkspartei Dr. K o-
r o K e e in Son^raudienz empfangen hatte. 

o. B e o g r a d, iZ. Juli. Für heute vor-
mittags war eine Sitzung des Vollzugsaus­
schusses der demokratischen Partei anbe-

Louis Barthou, Garde des sceaux) sots. — 

Garde des sceaux - Justizministcr 
garde d-es sots — Hüter der Narren. 

So wie in dic'scm Witzblatt wur!>c der s-an 
zSsische IustiMinkstcr Barthou weq'n t.er 
Daudot-Afsiire von einem Abs'cordn '̂t^Nl in 
der Kanrmer mit Hohn WerschiLUet. 

«Segen den Anschluß 
o. P a r i s. K. Juli. Der franzSsische Ge­

sandte in Wien, de C h a m b r u n, ist liier 
eingetroffen, um >der Neqierunq i'lber die Ak­
tion bezüglich de'5 Nnschlnsies ?>'sterr2ichs an 
Deutschlands welcb? in lekter 5!eit sawohl in 
Oesterreich M auch in D'eutschl<,nd einen im­
mer grösseren Nmfanq annimmt, Bericht zv 
erstatten. Sein Bericht rief in politischen ^rei 
ken grof»^ Beimrubissimg liervor. Die Pcesse 
bcfastt sich beute ausführlich mit dieler '̂̂ ra. 
ge. So betont „L'O euvr e". diese s?rage 
könne erst dann gerosselt werden, wsuu 
Frankreich aensisiende l^^^arant'en erhalten 
fxlben werde. Das Platt hebt k?ervor, dast die 
Amchlus^fraae den?I'''iedon Furodas bedrK^e. 
Allgemein geiht die Meinunq dahin, daß die 
?^raae der Nänmnnq des Rbeinlandes «ou 
der Regelung der ?ln^sl''lus;sr<?ae abhänff!^ ge 
macht werden müsse. In politischen .^r-'iscn 
glaubt man» das; die Ctaatlen der Kleinen 
Entente, die an d'.eser Frage ain meisten in» 
teressiert siwd. im Einvernehmen mit Frcink-
reich und Italien dieser lV^efohr vorbeuc'en 
könnten, wenn die Kleine Entente und Ita­
lien den übrigen Nachfolgestaaten Oester-
re'.ch-llnstarns entsvrerhende Konzessionen er-
telilen würden, insbesondere in der Frage des 
?lbbaues der Z^ollschranlen. In der 5)ej '̂nt-
lichkeit ist allgemein die Ansicht verl'r,'tlct. 
das, Oesterreich n>ach seiner wirtlch.-nllichen 
Erneuenmsi vollkommen lebenKkähig sei und 
daher eiine Notivendi^keit des Anschluss>?s an 
Deutschland nicht bestehe. 

Slowenische Lehrer-
tacnin<? 

o. K r a n j, 6. Juli. Heute vormittags 
begann hierunter dem Borsitze Herrn Skuljs 
der für drei Tage angesetzte Kongreß der 
in der Vereinigung jus'oslawischer Lehrer 
organisierten Lchrcrsch.:st aus Slowenien. 
Durch 14V Delegierte sind 32 Bezirks-
Lehrervereine vertreten. W<ch aus anderen 
Teilen Iul^oslawiens sind zahlreiche Lehrer 
nnd Lehrerinnen erschienen. Aus der vor­
mittägigen Sitzung wurden verschiedene 
Standessragen und auch eine Reform des 
Schjtl'unterl'ichtes, der den modernen Er-
ziehfmgSmcthoden nicht mehr entspricht, 
erörtert. 

Die Rigaer Minder-
l)eiten onferenz 

o. N i g a. 6. Juli. Ende die'er Woche fin­
det k^ier eine jionfereuz der Vertreter der 
deutschen Minderheiten sämtlicher Stauten 
Europas statt. Auf der Tagesordnung be)iu. 
det sich die Berichlerstatdung über die politi­
sche Lage der deutschen Minderheiten in »nn-
i^lneu ^ta<rtcn. Auf der Konferenz werden 
sämtliche Staaten vertreten sein mit Ausnah­
me Italiens, das den Deleaierten aus Tüd-
tiroi die Anöstelllmg der Reisepasse venvei-

^gert. 

räumt, die aber im letzten Augenblick ver­
tagt wurde, da die Meinungsverschieden­
heiten, die auf der gestrigen Nachmittags­
sitzung entstanden waren, noch nicht beglichen 
smd. 

o. B e o g r a d, y. Juli. Gestern fand in 
Lazarevac bei Beogrod der Kon^eß der 'ser­
bischen republikanischen Partei statt. Nach ei. 
ner langen Del>atte wurde die Auslösung der 
Partei beschlossen. Die Anhänger erhalten 
Anweisungen, sich der Demokratischen Kartei 
anzuschließen. 

Kurze Nachrichten 
d. S p l i t, 6. Juli. Nach zuverlässigen 

Informationen beabsichtigt das Königspaar, 
noch diesen Monat Dalmatien zu besuchen. 
Kronprinz Peter wird im Lause des heutigen 
Tages in Lopad bei Dubroonik erwartet, wo 
er einige Wochen verbleiben wird. 

o. Os i j e k, 6. Juli. Der Staatsrat hat 
die Verordnungen des hiesigen Kreistages 
betreffend die Tätigkeit des Kreisausschusscs 
und die Unversetzbarkeit der Gemeindebeam­
ten annulliert, da sie im Widerspruch mit 
den bestehenden Gesetzen stehen. Der Reis­
tag hat somit seinen Wirkungskreis über­
schritten. 

o. B e o g r a d, g. Juli. Die heutigen 
„SluLbene Nvv^ne" veröffentlichen den Ukas 
über die Pensionierung des gewesenen uron-
tenegrinischen Ministerpräsidenten Jovan 
P l a m e n a c, der vor einigen Wochen zum 
Gesandten ernannt worden ist. 

d. G e n f. «. Juli. Im technischen Ko­
mitee der Dreimächtekonferenz kam in der 
Frage der Unterseeboote eine Eini^mg zu­
stande. D«s Komitee behandelte sodann noch 
die Frage der Kreuzer, um zu untersuchen, 
wie den Bedürfnissen der ver chiedenen 
Mäck)te m dieser Kategorie am best'n Nech-
inln-g getragen n>erden könnte. Das Komitee 
vertagte sich sod<inn, um den Dele'ationen 
Zeit zu geben, die Frage in allen Eii')elhei-
ten zu studieren. 

o. A d e l s b e r g, g. Juli, (^^estev^, am 
Cyrill- und Methodtag, haben die itUieni-
sch enVohörden die hiesigen slowemschen ^<er 
eine aufgelöst, nämlich den Turn-, Le'e-, Äe-
songs-, Tamburiza- und Dramatifchen Ver­
ein. Das Vereinsvermögen nnirde zugunsten 
des Staatsschatzes beschlagnahmt. Die Auf 
lösung, gegen die eine Beschwerde nicht zuläs­
sig ist, wird daiuit motiviert, das; sich hiuter 
diesen Vereinen uulstürzlcrische Elentente ver 
bergen. 

o. A n g o r a, K. Juli. Die Regierung be 
schloß, die Stadt Konstantinopel zu Ehren 
des Reformators Mnstvpho Uemal Pascha in 
„Kemali" umzubenennen. 
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Die deulf 5 e KoalitlonS-
krife 

Bo« «usere« Verlwer >c-VMarGeit«T. 

Der Beschluß des ReichsratS. durch de» 
die von der Reiichsregierung beantragte lßv 
hl)hung des Kartofselzolls von ü0 Psennia 
auf 1 Mark und des Zuckerzolls von 10 <nq 
10 Mark abgelchnt wurde, stellt so'.vohl daS 
Kabinett Marx wie die Mehrlheitskoalitio« 
des Reichstags vor eine außerordentlich 
schwierige Siwation. Vor eine doppelt schwie 
rige, weil der Rei<^rat, also die Mehrheit 
der Landesregierungen, bereits wiet^erholt 
(Jugendschutzgesetz und Mieterschutzgesetz) ge­
gen die Reichsregiierung gestimmt hat, und 
weil sich hierzu die ernsten Disferettzen inner 
halb der Regierungsparteien gesellen, wie sie 
'̂ispielswöise beim Sperrgesetz und bei der 

Frnge der Proklamierung des I. August zum 
Nationalseiertag hervortreten. Ging doch das 
Zentrum im Reichstage bei der A^timmuriy 
über das Sperrgesetz für die Fürstenprozesse 
mit der Opposition, d>ie aus diese Weise 232 
Sdvmmen für die Verlängerung ausbrachte, 
während nur 167 ldagegen waren. WaS frei­
lich. da die Regierung die Verlage für tier-
wssungsündernd erklärte, sodaß also Zwei­
drittelmehrheit erforderlich war, die Wbleh« 
mmg nicht ^ verhindern vermochte. 

Der jetzt bei der Zollfrage entswndene Kvit 
flikt ist aber zweifellos der schwerste von derr 
verschiedenen, in letzter Zeit aiusgetretenen 
Krisenerschoinungen. Schon deshalb, weil die 
Haltung Preußens im Reichstage auf einen 
Beschluß des preußischen Kabinetts Kurückzn-
führen ist. für den zweisellos auch die drei 
Zentrumsminister eingetreten sind. In par­
lamentarischen Kreisen wuiÄe erzäis>lt, daß 
der Reich'sernä.hrungsministei? <^iele mit 
dem Rücktritt gedroht habe, s ^s die Zoller-
höhungeu fielen. Meses Ger/'cht entspricht 
nun freilich nicht den Tatsachen; aber 
alle Fälle ist die Situation so gespannt, daß 
das Reichskabinett sich veranlaßt sah, am 
Sonnabend zu einem Kabinettsrat zuisa-mmen 
zutreten, der sich ulit Äer sv plötzlich aufge­
tauchten Zollkrise befaßte. Das Kabinett be­
schloß, dem Reichstag eine Doppclvorlage zu 
zustellen (was bereits im Lmrfe des Sonn­
abends geschehen ist), von denen die eine den 
ursprünglichen Zollgesetzentwurf der Reichs-
regiernng, ^e andere aber die Beschlüsse t'es 
Reichsrats darstellt. 

Die Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß 
der Reichstag, in dem es dabei jedenfalls zu 
sehr bewegten Debatten kommen wird, sich 
rür d-ie Vorlage in der Regierungsfassung ent 
scheiden Wirt». Dann wird der Reic^tog sich 
vor dieFrage gestellt sehen, wie er sich zu dem 
Gesetz, das ihm erneut unterbreitet werten 
muß. verhalten soll. In den Kreisen der Re­
gierung rechnet man darauf, daß er sich, 
wekm auch mit knapper Mehrs)«^^, für die ur­
sprüngliche Vorlage entscheiden werde. Die 
Spelulation geht einmal daihln, daß seitens 
der Zentrulmspartei auf Betreiben der 
Deutsch-nationalen ein Druck aus die pre«ißi-
schen Zentrunlsmlnister in dem Sinne <ms-
gei'lbt werde, daß Preußen seinen Einspruch 
im Reichstage zurückziehe. Diese tzossnunq 
st.'ht aber auf schwankem Grunde; denn «lus 
.^::ntrumskr '̂nsen wird darauf hingewiesen, 
daß man keiide Veranlassung habe, den 
Deittschuationalen besonders entgegenzukom­
men. da diese ja auch in der Fra'ge des 
Reichsschulgesetzes ihre eigene Politik betrie­
ben. 

Einen Nviteren Rettungsanker n^rst die 
?^e'''!.''r''.ng nach Vat)ern aus. das im Grunde 
lüchl so schr gvZen den höherer^Zoll aui Zuk-



z«. 

k^r llts gegen di« damit verwundene Herab­
setzung der Zucterstcuer ist. weil man be­
sorgt, daß dadurch die Mittel für die Zu-
schüss<^ an dne Länder geschmÄert werden 
kAnnttM. Bei einer entsprechenden Garantie 
für die Zuschüsse hofft nnm, daß Bayern 
IkltferM mit sich reden lassen werde. Nanz 
abwegig scheint die Hoffnung zu sein, daß 
die neue sächsische Regi<'rung. der jetzt «:uch 
dne Deutsc^ationalen angehören, s^ zu ei­
nem Umfall entschließen uierde. 

Wenn die Neflierung möglicherweise auch 
im Neichsrat bei der neuen Abstimmung cinr 
Mehrheit für den höheren Zuckerzoll finden 
wird, so gilt dl>ch die AnnMme der Erhö­

hung des 5darto^lzollS als schr unwaht^chein 
lich. Sollte der Reichsrat bei seinem Bel'chluß 
bleiben, sei es auch nur in bezug aus den 
Kurtoffel^ll, so müßte der Gese^ntNRlrf ver. 
fassungSmSßig nochmals an den Reichstag zu 
rückgehen, wo er dann nur mit Zwoidrrtte^-
Mehrheit an'genommen werden könnte, tvah-
rrnd die Vorlage sonst gefallen wäre. Eine 
Zweidrittelnie^ri^it für höhere Zölle kann 
aber bei den Parteivei^ltnissen im Reichs­
tage als ausgeschlossen gelten. Bliebe also 
der Reichsrat sest, so müßte skch das Reichis-
kalbinett wie beim Mieterschu^esetz nvit einem 
Provisorimn bescheiden, oder die Krise wä­
re da. 

Haben Sie schon irgend etwas 
für Ädr Glllck riskiert? 

VewrOe« Sie sich »tzesk«»» ei« L»» »er tta«»Nlche» Klalse»l»klerich^ 
(14 A««tze> i» Her Ver»«l<u«> »er rbueger Jettu»g". 

Nachrichten vom Tage 
Die erste RandidatenNste 

w Slowenien 
Die Vertrauensmänner der Slowenisch^. 

Volikspartei trat.'n Sonntag vormittag 
einer ^ttzung zusammen, auf der Dr. 5? o-
^ okec seinen einigohenden Bericht über 
ldie politische Lage und die nächsten Ausga­
ben der Partei erstattete. Seine Ausflihrun« 
gen wurden beifallig aufgenommen. Am 
Schluße der Sitzung wurden die üdandida-
tenlistien lfiir alle 'drei Wckhlkveise Slo>w-e-
«lilens genohmigt, die fast durchwegls alte 
Namen umfassen. In allen drei Wahlkreisen 
ist Dr. KoroZec Listenfilhrer, wie bei den 
letzten Skupschtinawahben. 

Für den Wahlkreis Maribor-Celje nnt-
faßt die Lrste folgende Mzirkslandidaten: 
BreSiee und Lasko: Kandidat Dr. Andreas 
Gosar und als Stellvertreter Joses Trat-
niZ; Celse: Dr. Jakob HodSar und Alois 
Kronovkek; Dol. Lendava und M. Sobota 
Josef Kle kl und Johann Jeriö; Konjice 
und Ljutomer: Dr. Josef Hohnjec und 
Jakob Ra-sh; Maribor — rechtes Drauuser: 
Stei^ Falc ! und Johann Ml<!ikar; Ma-
ribor linkes Drauufer: Fvanz 2 b o t 
mtd Luldwig Poljanec; Mozirje und Slovenj 
flradec: Vlado Pu 8 e njak und Martin 
Ste^bloonik; Ormo2 und Prevalje: Andreas 
BedjaniL und Heinrich Mikeln; Ptus: 
Johann B e s en j ak und Franz Zupaniö; 
Smarje: Jakob Vreöko und Dr. Anton 
jvgrizek. 

Wahlkreis Ljubljana-Novo mesw: <^rno-
melj und Novo mesto: Dr. Franz K u l o-
v ec und Eugen Jorc; K^a-mmk: Johann 
S trcin und Dr. Valentin R o Z i L; 
Koöevje: Karl Z k u l j und Franz Grebene; 
Kvanj: Johann B r o da r und Dr. Jakob 
Mohoriö; KicSko: Anton SuSnik und Dr. 
A n t o n  M i l a v e c ;  L i t i j a :  F r a n z  K r e m Z a r  
un!d Lorenz Jevnikar; Logatec und Raldov-
Ijiea: Jng. Du8an Sernec und Dr. Josef 
Puntiar; Lxubljana^Um gebung: Fvanz 
Smodej und Dr. Johann Breje. 

Wahlkreis Ljubljana—Stadt: Dr. Anton 
Korokec und als Stellvertreter Franz 
T e r s e g l a v .  

Das größte «MchM 
der Welt 

Die Amerikaner machen im Hinblick «mf 
d!ic japanischen und englischen Seervstungen 
alle Anstrengiungen. um ihre Flotte zur See 
und in der Lust zur größten Leiftungsfäli-iig-
keit auszubauen. 

Die Erfahrungen mit den Zeppelinlust­
schiffen haben nun zu dem Projekt des Baues 
zweier Riesenluftschi.fse von je 6 MNonen 
Kubilkf!uß gefi'chrt, die also einen mehr alS 
doppelt so großen JnhÄlt haben wie das Zep-
pelinluftschiff, niit dem Eckener im Jahre 
1V24 nach Anlerika flog. Schon äußerlnch wer 
den sich die neuen Luftschiffs durch ihre grö­
ßeren Durchmefser von den bisherigen Starr 
lluftschisfen unterscheiden, die sämtlich '̂ine 
schlankere Fornt haben. Durch.die neue Ge-
rüstkonftrulüion wird sedoch eine bedeutend 
größere Stabibität erzielt. 

Beide Luftschiffe sollen Heliumfüllung er­
halten, NA>vden also die ersten Luftschiffe sein, 
die für Heliunrfüllung besonders konstruiert 
sind. Es werden ferner sämtliche Motoren 
in das Innere des Lustschisfes verlegt» was 
bei der .^^eliumrüllung ohne jede GeMr im 
Gegensatz zur Wassersteffnllung möglich ist. 
Durch diese Maßnahme wird der Luftwi,der-
stand ganz erhe^blich reduziert. Daneben er-
roicht man auch eine größere Sicherheit süi!^ 
die Bemannun'g. 

Zur?fbwe!hr von Flugzeugangrisfen wer­
den die Luftschiffe mit einer großen i^hl 
von Maschinenigewehren schwer bewaffnet. 
Durch Mitnaihme von mehreren eigenen 
Kanlpffwgzeugen wilid die Verteidigungsfä­
higkeit der beiden Luftschiffe weiter erhöht. 
Bemerkensnx^rt ist die Tatsache, daß das ame 
rikanische Mavinennnisterium trotz der An­
lehnung an die Zeppelinkonstruktion die be­
sten Fachleute der gvnzen Welt zum Bau 
dieser Luftschiffe heranziehen will. 

Die Festigkeiit der Luftschiffkörper wird 
unge^vi^hnlch groß sein, sodaß die Luftschiffe 
unvochergcsehene Beanspruchungen größten 
MaUabes erhalten werden. Bei den h.^siig-
sten amterikanischen Orkanell muß eben eine 

hervorrvigend stabile Konstruktion vorgejet^en 
werden, wenn das Luftschisf allen Anjorde-
vungen <m Betriebssic!^r^t und Zuverläs­
sigkeit gewachsen fein soll. 

Ueber ein anderes amerikanisches Lust-
schiffprojekt wtird auS Detroil gemeldet. Da­
nach hat dos amerikanische Marinemin^lte-
rbmn der Aireraft-DeveloMenr Eo. in 
troit den Auftrag zum Bau eines LuftschisseZ 
erteilt, dessen Hülle vollständig aus Metall 
besteht. Das Schiff ist zu Versuchszwecken be« 
stimmt und soll Wasserstossüllung erhalten. 
Das Fahrzeug erhält die Bezeichnung ^M. 
C. 2" und wird eim LüniZe von ^3 Meter 
bei einem Durchmesier von 18 Meter h<>den. 
Der Aftionsradius ist auf 400 K» lomeier be­
rechnet. Die Motoren entwickeln eine Lei­
stung von 4cX) Pferdekräften und w?r!>en dem 
Luftschiff eine (^chwindigkei: von et.-?>as 
über 100 Kilometer in der Stiulds erteilen. 

Me »Hülle wird aus Dur-Alum.n?ttn,ble­
chen von sehr großer Feinhü.t. nämUch von 
einer Stärike von l),2b Millimeter angefertigt. 
Die Bleche werden überlappt und durch drei 
Reihen von Nieten miteinander verbunt''ell. 
Zu diesem Zweck ist eine sehr sinnr?iche Spe-
zialmaschine konstruiert werden, die das Vcr 
nieten der feinen Bloche ohne Beschäd'̂ gun;^ 
in unglaublich kurzer Zeit besorigt. Im Ver­
gleiche zur Stosshülle von unjtarrsn Luftschif­
fen beträgt die Stärke der Metallhüsle nur 
zwoi Drittel der Stärke der Stoffhülle. 

Das Gewicht der Metallhülle ist dagegen 
nur um 25 v. H. höher als das Gewicht der 
bisher benützten Stoffhüssen, dagegen ist die 
Festigkeit lder Metallhülle zehnmal so groß 
wie die der Stoffbülle. Ein Rahmensystem, 
wie boi starren Luftschiffen, ist für dns neue 
Ganzmetialluftschiff nicht vorgesehen. Der 
ringe Innenüberdruck wird dnr5i ein 
Dvahtsyftem aufgenomms'n, das natürlich ei 
nen äußeren Ueberdruck nicht aushalten kann 
Innerhalb der Metallhülle befindet sich eine 
leichte Stofilhülle, dne Wasserstoffiillung aus 
nehmen soll, 

Kultur vor viertaufend 
Zaftren 

UedereinandergelagerLe Städte. — Ein kana 
anitlscher Weinkeller. — Die amerikanischen 

Attsgrabungen in Palästina. 

Der Leiter der großen archäologischen Aus 
grabungen, die Amerika in Palästina durch 
führen ließ, Professor Dr. Grant von der 
Universität Pemlsil^mnia, schilderte vor tur 
zem in einer Versammlung der „Society of 
Trients" die Ergebnisse der Grabungen im 

Heiligen Lande. Das Ueberraschendste daran 
war, daß an der gleichen Stelle einige Städ­
te übereinander, aus verschiedenen Eultur-
stufen stammend, sreigelegt wurden. Der 
Sc^Platz der s^rschungen war das Tell-en-
Nasbeh. die Rwinenhügel von Nasbeh, etwa 
dreizehn Kilometer nördlich von Jerusalem, 
wovon Fliegera^snahmen deutlich die Um­
risse einer seit anderthalb Jahrtausenden to­
ten Stadt zeigten. 

Schon nach den ersten Gvalbungen stieß 
man auf eine städtische Niederlassung, dereu 
unterste Schicht auf die früheste Bronzezeit, 
also auf fast 2009 Jalhre vor Ehrisdi, zurück­
wies. Die oberste dn sieben oder acht Schich­
ten aber wies aus die Zeit der Römerschaft 
im Hoiligen Land hin. Wesen der Rui­
nenhügel („Tell") ist aus seiner Entstehung 
zu erklären: Die Ansiedler warfen allerl^ 
Gegenstände, Scherben, alten Hausrat, Rcste, 
Asche einfach auf die Stvaße. DaS Straßen­
niveau hob sich dadurch iim Laufe der Zeit, 
die Häufer aber sanken. Durch Krieg, Fouer, 
Erdbeben, Bmtfälvigkeiten wurden die Häuser 
schließlich sozus<rgen eingeebnet, also dem 
Erdboden gleichgemacht, und diese neue Flä^ 
che wurde dann die Grundlage einer neuen 
Bauanlage in späterer Epoche. 

Die aufgesundene Stadt dürste jene in der 
^ibel oft genannte Festimg Mizpah im Lmw 
de Kanaan sein. JedenMs stammen die im-
tersten Schichten au-s der- vorisraelitischen 
Zeit. Der Grundplan der Stadt zeigt ein 
großes Rechteck, die durchschnittlich drei Me­
ter hohen und acht Meter dicken Mauern 
— aus der Bronzezeit — bestehen aus ro^ 
hen Quadern und beweisen die BefestigungS-
kunst der Knnaaniter. Me Erdbefestigungesi 
deuten aber auf die doppelte Hö«he: eS ist die 
stärkste Mauer von Palästina, und unter chr 
hiat man nun die Reste einer noch viel älte< 
ren Stadt gefunden. 

Das Kulturleben einer solchen Stadt Vo< 
vielen Jahrtausenden enthüllt stch nun den 
Forschern. Nahe der Stadtnrauer wurden 
Getreidespeicher, Wassorzisternen, OelböhAter 
gefunden. Jede Kulturgeschichte brachte 
Neues, wie Hausfundamente, Geschäftsläden, 
Brunnen, Keller, namentlich aber Gebrauchs­
gegenstände, also Reste von Gefäsien auS 
Ton und Glas, Schinuckpcrlen aus Glas und 
Stein, die Gewichte eines JuwelenhöndlerS 
in einem vollständigen „Satz", die Einrich­
tung eines Apothekers, also Schalen und 
Näpfe zum Mischen der Arzneien, dann :vie-
der Statuetten, namentlich der Astarte, die 
ganze l^iinrichtung eines kanaanitischen Wein 
kellers. so eine Weinpresse, Weinbottiche, und 
schließlich viele Münzen. 

Außer den Archäologen arbeiteten Geome« 
ter und Photographen, da jede neue Kultur-

FeuMeton 

Die Maus und die 
Granate 

Der Verbandplatz von Fromelles war in 
einem Kellerraum eines B^uerngehöstes, des­
sen Gebäude karresartig einen .Hof umschlos-
isen. Von dein ganzen Dorf stmrd kaum noch 
etwas halbwegs, ausgenommen dieses An­
wesen. Bis zum vordersten Gra!b2n wa'.'.:n 
achthundert Meter zurückzulegen, cben^lltlZ 
in Gräben, weil uns der Engländer sonst 
abschoß. Unaufhörlich war das flache Gelän­
de ü^strichen von Gewehrgeschossen wie von 
bösartig funtmenden pfeilschnellen .Hummeln. 
Wr schleppten tags und besonders nach's 
durch d^ zähen Lchm die Toten und Ver­
wunden. Es riß nicht ab, es tröpfelte wei­
ter, es tröpfelte weg —: ein Soldat nach 
dom andern, und mehr an solchen, die in 
die Erde als die später in tms Bett eines 
Lazarettes gelegt wurden. Der Teleph?:^ist 
pflegte herbeizurennen vom RegimentSunter 
stmtd, der weiter hinten lag und irotzvcm 
nur selten vom Kommandeur bezogen wor­
den war. Der blieb in Fournes, dort war es 
herrschaftlich; dort gab es noch Villen, die 
kaum einen Schuß bekommen hatten, und 
K>asworäume mit Teppichen, gedeckten Ti­
schen und Pobsterini^eln. tws deu /einen 

Betten ganz zu schweigen. Dort hockten auch 
die maschinenschrei^benden eingebildeten Feld 
webel und taten ihren muffdgen Kanzleidienst 

Wir aber weilten da vorne, mehr als «^ne 
Wegswnde war eS bis zu uns — ^nd andere 
waren noch weiter vorn s» '̂, die stän­
dig im Rachen des Todes lagen. Aber was 
brauchte der Kommandeur da mitzuhalten? 
Er hatte ja seine Meldegänger und Telepo-
nisteil. Ein solcher kam also zu uns gerannt 
und brachte Nachrichten. Wir wußten sckon 
genug, wenn er nur auftauchte, stolpernd 
ilber die finsteren Stufen hinuntertauchte in 
unser Loch: Abschnitt 1 A zwei Tote; Ab­
schnitt 2 D ein Schwerverletzter. Drei Trag-
bahneu müssen hinaus." 

Wie? Und nun auf einmal ein Paar Tage, 
ohne daß der Telephonist gelaufen käme? 
Die da vorne scheinen einen kleinen Separat­
frieden gemacht zu haben! Man ist wie er­
löst und will VauiM glauben, wie gut es u-
nom geht. Man besürckitet nur immerfort, 
daß mit einem Male alle gewohnte Schreck-
lichkcit, die rätselhaftenveise auÄleibt, nach­
geh l>lt.wer'den wird. Man lungert vorsichtig 
umher. Einer schießt mit dem Revolver, den 
der Sanitätsmann statt des Gelvehres rrägt, 
auf Ra'tten, die den Graben ums Gehöft be­
völkern. aber er trifft keine. Sie sind sehr 
zahlreich und gut genährt. 

Da kommt der Spohr und sagt, daß er ci-
ne lebende Maus im Trinkbecher hat. Der 
Becher ist ans einer Kiite g<'leal'u. mit einenl 

Rest von gelöstem Zucker im Hintergrunde,! 
und da hat die Vwus stch hineinbeg^^ben. 
Der Spohr hat auf einmal bemerkt, daß sich 
etwas aiuS deui Becher ringelt wie ein Re­
genwurm. hat schnell begriffen, daß es ein 
Mäuseschwanz sei, ist hingeschlichen und lKt 
die Hand davorgedeckt. Nun stcht er da und 
lacht gekitzelt, wenn die Maus auswegsu-
chewd mit dem Schnäuzchen an seine Finger 
stößt. Kameraden kominen heran, kaum aus 
echter Neugier, aber aus Langerweile. Mäu­
se gibt es hier so viel wie Cand am Meer, 
ntan beachtet sie nicht; man sorgt höchstens 
dafür, daß sie nicht ins Essen geraten und 
nicht in den Kaffee fallen. Aber diese Maus 
im Beckier kann vielleicht einen kleinen Zeit­
vertreib abgeben. 

„Im .Hos droben steht eine große Lache. Da 
könnte man sie hineinspringen lassen," schlägt 
einer vor. 

„Damit sie ein Bad mmmt," ergänzt je­
mand. 

Sie sind schon unterwegs, doch ohne rech­
ten Antrieb. Aber immer ist es besser, als 
gar nichts. Einer hinter dem andern blicken 
sie sich durch den Schacht nach oben: grau, 
wüst, verwirrt und verblödet von dem grau­
enhaften Gesicht des Krieges, in das sie fort-
lwährend starren, ohne es recht noch zu sehen. 

Oben tvitt der Spohr an die Pfütze, die 
schon fast ein Tümpel ist. streckt den Becher 
hoch von sich und nimmt die Hand weg. 
.Heraus springt die Maus und im Bogen ins 
Wasser, daß es aufspritzt über ihrem kleiuL« 

Leib. Das sieht komiisch aus, und die Leute 
lachen. Aber nun wird es ein ^venig ernst, 
denn die Maus beginnt zu schwimmen, und 
sie schwimmt erstaunlich flink, sie fächelt so 
dahin und wird bald das Ufer erroicht ha­
ben. 

Natürlich strebt sie weg von den Menschen, 
die gegenüberliegende Seite fucht sie zu ge. 
Winnen. Das muß verhindert werden: zu 
früh war es aus, das Spiel. Zwei Leute sind 
schon hinüber gelaufeu. und als sie landen 
will, wird sie zurückgescheucht. Sie kehrt um 
und rudert hinaais auf die hohe See, dort 
schlägt sie einen Haken und niunnt eine ganz 
neue Richtung. 

Mer das nützt ihr nichts. Sie ist umstellt; 
wo inlmer sie aufs Trockene will, von dort 
wird sie vertrieben. Man sieht ihrer -i>mmer 
steigeniden Hast an, daß sie erkennt: es -jeht 
ums Leben. Und auch die Soldaten begreifen, 
daß es jene begriffen hat. Vielleicht haben 
sie zuevst gar nicht daran gedacht, sie dem 
Tode zu überliefern, — jetzt woll '̂n sie es. 
Da sie die Auflehnung des Geschöpfes sehen, 
wollen sie es. Sie lachen nicht mehr, sie sind 
gespannt, fast ernst und wortkarg. In kur­
zen Rufen machen sie einander mbsmerksam, 
was zu tun ist. um die Verzuieifelnde nicht 
entwischen zu lassen — sie, die zudring^ichcr 
wird. Man kann sie nur noch dadurch iui 
Wasser halten, daß Ttwn ihr Steine i'nd 
Zweige entgegenwirft — für sie sind es 
Felsblöcke unid Baunvstämme. 

vritschelt mjit ti^er Ankendem KM 



« W m ' t . G A W »  

ßchicht genau«»en« «llNograMsch fchzulkgei, 
war, weil fi« durch d«» Vordrtirgen zur nSch. 
Pen Sch!«^ für imm«r zerstört wurd«. Die 
besten Stücke bleiben im ptiläftinenstichen L<ln 
beKnniseum, andere der E^peditirm, 
die sie au^ärttgen Instituten widmet. 

Srelfeierlichketten ln 
LjubNana 

Honntag den 5. d. fand iu Ljubvftlna di« 
diesjährige Feier des OrelvcrbandeS statt, 
für das große Vorbereitungen fletroffen wa. 
ren. Aus diesem Anlasse strömte e-in« große 
Menschenmenge in die Staidt, vor^chmlich 
L<mdbevölkenln<i, um dem nachmittägigen 
Schauturnen im Stadion beizuwohnen. 

Um Uhr wurde die ??eier mit ?incm 
Jeswmzuq durch die sehr zahlreich bevSlker« 
ten Etraben nach den: Stadion eingeleitet. 
Ten Zug erösfncte eine Abteilung der Orl-i 
zu Pfevde. worauf die Musikkapelle und hlier-
auf gegen Turiior und Turnerinnen 
folgten. Am Festptatze schlos^ die Vormitti^gS» 
feier mit einem FestftotteSdienst. Nachinittag^ 
»viurden Turnvorfshhrungen veramstÄltet, de« 
,«n eine mehrt^iendköpfige Zuschauermen­
ge beiwohnte und den Borfilhruni^en reichlich 
Beifall zollte. 

t. Exorbitante Hitze in Veogrot». GamStag 
hat die Hitze in Bevgrad ihren KulminationS 
Punkt erreicht. Um Mei Uhr nachmittags 
betrug die Tmnpemtur im Schatten 42 
Grad. Die Hitze war um so unerträglicher, 
«ls gleichzeitig ein iheif^er Wind durch die 
Straßen fegte. Mehrere P^assanten wurden 
auf lder Straße »hnmä^chtig. 

t. Bessere Telephonverbindiung mit Oester 
reich. Dieser Tage fand in Bled eine Konfe­
renz von Vertretern der jugoslawischen und 
österreichischen Tele'phonverwaltung zwecks 
Verb<'sserunH I>eS bisherigen Telephonver-
kchreS statt, der besonders unsererseits viel 
zu wünschen übrig läßt. Unter anderem 
wurde beschlossen, daß schon im nächsten 
Jahre aus der .<^ptlinie Wien-Graz«Ma-
ribor-Zagreb-BeolgrÄ» die Luftleitilngen 
durch eine unterirdiche Kabellinie ersetzt 
witd. Die Kosten sind zwar sehr hoch, sie 
b^ürfen aber fast feiner AiMcht und haben 
eine außerordentlich lange Lebensdauer. Auf 
den Luftleitungen ist e^e gute Gesprächs. 

Mrung bis auf etwa 800 ltilsmeter Ent-
fernung möglich, bei einer 5^abelleitung 
dagegen, wie die Beispiele des Auslandes 
zeigen, bis 4000 Kil<mleter. Besonders für 
«Slowenien ist ldieser Beschluß von großer 
Wichtigkeit, da eS außer mit Oesterreich auch 
mit Beograd eine tadellose Tetevhonverbin-
dimg eMtt. 

t. Der «bftinenzlerwngreß i« LMjana. 
kamStag begann in LjMjana der für 
mehrere Tage anberaumte zweite jugosla. 
wische Kongreß für Absttnenzbewegung un­
ter dem Borsitz des Presidenten deS Bunde» 
^ nüchternen Jugend Dr. K o st i S- Die-
ser Butrd umfaßt 309 Organisationen, davon 
T1 in Slowenien. Der Kongreß war sehr 
yut besucht. Nach Erstattung der TätigkeitS. 
berichte fanden mehrere einschlägige Vor­
träge von Fachmännern statt. Auf dem 
Kongreß wurden Forderungen nach Einfüh­
rung der Prohibition nach amerikanischem 
Muster gestellt. Ein sodann arangierter i,n-

posanter M«nife!stati»n4umzug durch die 
Stadt sollte den Bestrebungen der Kongreß­
teilnehmer den gehörigen Nachdruck ver­
schossen. Auf dn weiteren Tagung des 
Kongresses wurden die Wahlen ^r den 
Vorstund des Bundes, dessen Sitz von Sa-
mjevo nach Zagreb verlegt wird, vorgenom­
men. Ium PrWdenten wlirde UniversitÄts-
professor Dr. Drago Peroviü gewählt. 

t. Historische Funde bei Berlin. AuS Ber­
lin wird berichtet: Nachdem erst vor einigen 
Tagen in der NSHe deS Lehrter BaihnhofeS 
bei Bauarbeiten ein Massengrab entdeckt 
wurde, stieß man heute bei Bailarbeiten in 
der Kaiibelstraße auf einen alten FraNKosen-
fric^dhof auS dem Jahre 1812. Es wurden 
vier Säbel und eine große Anzahl Knochen 
und Skeletteile, sowie Ueberreste von Särgen 
gefunden. Am Lehrter Bvhnhi/e wurden 
neue Knochenfunde gemacht, wodurch die 
Zahl der gefundenen Skelette auf 25 ange­
wachsen ist. 

t. Zivilklage deS ameri?amschen Kriegs« 
Ministerium» gegen Kevine. Das Kriegs-
Ministerium hat nach einer Meldung auS 
Washi,igton Levine auf Zahlung von 500 
Tausend Dollar verklag. Levinc, der den 
Berkauf von KriegSmiaterial gegen Provi­
sion ülbenlvnimen h«ttc, soll angeblich die 
genannte Simvme aus den erzielten lü^ldern 
zurückbehalten haben. Diese Version wird 
von den Rechtsanwälten LevineS bestritten, 
und man rechnet damit, daß es zu einer 
außergerichtlichen Einigung kommt. 

t. Sin Vilderhandel, der fich gelohnt hat. 
Ein kleines Bild, das ein Herr Beatty aus 
Nottingham vor sieiben Jahren bei einem 
Trödler für 17 Schilling erstanden h<itte. ist 
jetzt von seinem Besitzer sür 900 Pfund Zter 
ling verkauft worden. Beatty legte seiner­
zeit seiner Erwerbung so wenig Wert bei, 
daß er das Bild in einem entlegenen Raum 
seines Hauses aufhing. Hier sah es zufällig 
ein Bekannter, der sich ali.f (^mäkde ver­
stand und der in dem Bilde eine Arbeit 
^BonigtonS ernannte. ES wv.ren Bsatty 
kürzlich von einem englichen KunstihSndler 
3l0 Pfund geboten worden. 

t. Englischer Humor. Der liebe Gott hatte 
einem Amerikaner wegen seiner guten Ta­
ten verziehen, daß er fich, ebenso wie die 
nviisten seiner Volksgenossen, allzu laut sei­
nes Ameri>kanertums rühmte. Nun war er 
also tm Himinel und erzälhlte fbolz von den 
prächtigen NiagorafälleT». Em alter Mann 
neben ihm sah dabei sehr gelangweilt auS. 
„Sie glmiben wohl, mein Herr", rief der 
erzürnte Amerikaner, „daß acht Millionen 
Kubiffuß Wasser w der Sekunde wenig seien? 
Wer sind Sie denn eigentlich?" „Noah", 
sagte liebenswüvdig der Gefragte. 

t. Der mechanische Goiufiler. Eine fran^ 
zbskjche Zeitschrist ^spricht eingehend eine 
Erfindung, auf die kürzlich ein Patent er­
teilt worden ist, und die, wenn sie praktisch 
angewandt werden sollte, den Souffleur im 
Theater überfliissig machen soll.Es handelt 
sich um einen mit einer optimistischen Vor­
richtung versehenen ?llpparat,^ Blätter, auf 
denen die Rolle abgedruckt ist, rollen lang­
sam auf einer Tromiuel ab, deren Uni<dreh-
ungen verlangsamt oder beschleunigt werden 
können. Der Schauspieler erhält dadurch die 
Gelegenheit, eine Rolle Zeile für Zeile ab­
lesen zu können, ohne daß die Vorrichtung 
dem Publikum sichtbar wird. Die Frage, ob 

ei sich hier wirklich um einen Fortschritt 
handelt, ist indessen zu verneinen. Jeder 
Schauspieler wird, wenn er auch den Souff-
ler nur als notwendiges Uedel bewertet, 
ohne weiteres bestüt^n, daß ein geschriebe­
ner Text, wenn er ihm auch noch so klar 
vor Auger^ geführt wird, niemals den Souff 
ler zu ersetzen verTnag. Wenn der ein Schau 
spieler zivn Vorlesen von hilndert Zeilen 
fünf Minuten braucht, so benötigt ein and­
rer ungleich längere Zeit, weil zwischen ^^wei 
Künifttern hinsichtlich der Intonation, der 

Atmrpaus^-n und der S.'t^nelli-^eit der 
Sprache au.^n chmslos nn'hr oder w.'niger 
große Unterschiede btstehen. Der mechanische 
Couffler stinktioniert lcker mit der Regel-
maßigskt'it tines Uhrw unk» kennt keine 
rhytlMiche Disferen^^itN^n,?. jseine Erfin­
dung wir ddeshialb den ?ouf^leur ersetzen 
können, aus dem einm '̂en Grun^, weil 
beim Wettbewert» zwischen ,cr Mcchanik und 
der menschlick''n Intelligenz jene stet«« '>en 
kürzeren ziehen wird. 

in der Mitte der Pfütze ermattend in der 
Adtnde. 

Von ferne schaut ein TamtStsoffiizier zu. 
Er hat einO-n eigenen Unterstand; dort s'eht 
er im Rvihmen des Loches, das hin»b führt. 
^!^d er nicht sagen: Laßt doch die Tierguä-
levei. Nein, er sagt mchtS. Er langvAe-ilt fich 
auch und hat nun ein wenig Ablenkung. Es 
ttegt ihm vielleicht ein Befehl, ein Verbot 
«ms der Zunge, aber er unterdrückt das. Er 
hat ein maskenhaft starres Lächeln in leinkm 
Gesicht. 

Wie soll man das fassen? Hier w'ird von 
MMschen, die stündlich der Tod umkrallt, 
eine Kreatur spielerisch in den Tod geh-tzt. 
Hl^n diese da noch nicht begriffen, was 
^ißt für jeglicheÄ Lebewesen: gewaltsam zu 
^t^ben? Sie schleifen die Toten und Zerfetz­
ten seit endlosen Monaten, fiast mlS den 
Hi^n des Gegners, in eine halbe Sicher­
et — und sie sind noch nicht so weit, ge» 
lttnt zu haben, daß wir nichts inbrllnftiger 
wollen, als leben! Wir alle — auch diese 
D^s da. Was hat das teuflisch-t0ll», das 
havmlose, das fürchterliche Schauspiel zu b?-« 
deuten? 

fragte ich mich --- niicht wenige? uii-
! tütig att jener Offizier vor jewem Uktle> 

Nachrichten aus Maribor 

stand da kam die englische Grana:e. 
Die englischen Granaten kamen iminer um 

diese Abendstunde, sie erteilten den „Segen", 
unr ivußten es und verkrochen uns sch.^n vor­
her in die Löcher, aber diesmal hatte die 
Maus es uns vergessen lassen. 

Die Granate kam und fuhr ins GeHöst. 
Wir waren fast immer verschont wir n'a^ 
ren noch nie so getroffen worden. E''! l?rül-
lender Donner, der voll bi^sartigen Irrsinns 
den ganzen Himmel herunterriß auf»d-ie Er­
de. fegte uns um. Gemäuer krachte, spaltete 
sich, stäubte, prasselte und fiel. 

Ich war unverletzt, ich war auf den Knien, 
ich blickte umher. Suchte mein ?luge dort — 
oder fiel es zufällig hin: ich sah gerade noch 
die Maus mit schwankenden Schrittchen dem 
Wasser entsteigen lmd sehr langsam, tau-
melivd, weil völlig erschöpft, einem Versteck 
zustreben. 

Ehe sie's noch erreichte, ward ich anders 
beickiSfliigt. Wir halten Verwundete, sie äckz-
ten, >mr mußten sie hinunterschaffen, wir hat 
teil es eilig, denn es waren weitere Schüsse 
AU erwarten. 

Aber es kam keiner mehr. 

A» M« Frey. 

Starmische Vroteflver-
sammlung der Staats-

vahner 
Gestern abends fand rni geräumigen Gast 

garten der Union-Bierbrauerei eine 'i^er-
smnmlung der Stn«tsbchner statt, in der 
die Delegierten sämtlicher Se'ktionen des 
Eisienbcchnerlverbandes über die Ergebnisse 
ihrer Intervention in Beogrcrd eingehendst 
Bericht erstatteten. An der Persa'Mlntung 
beteiligten fich nicht weniger als 2000 Teil­
nehmer. Den Vorsitz fi'lhrte Herr O z m e c, 
worauf die Herren Krnjn ik urvd I a n-
! e k aus Mnrrdor und M a k u c anS 
Ljubljana über das Erge^bnis ihrer Bemüh­
ungen berichteten. Die Rede des RedMcurs 
E r L c n wurde mit stürmischen Peifalls-
rufen unterbrochen, nainentlich aber als er 
seine Angriffe gegen die Politik der Slowe­
nischen Volkspartei richtete, die sich in der 
Skivpschtina sür die Abfindung der nionte-
ncgrinischen Pri::(^en im Betrage von 4? 
Millionc'n Dinar ei7vgeset)t hat, weHiilb der 
Berkohrsetat empfindlich abgebaut werden 
mußte und auf diese Weise auf die Marbur­
ger Werkstätte nwnatlich I,.Ws)(XX1 Dinar 
weniger kämen. Die übril^ren Redner be­
schäftigten sich mit der Verarmuug des 
StaatSpcrsonals. Schließlich wurde eine Re­
solution angenommen, wonach demnächst 
eine gemeinsame Konferen^^ von Vertretern 
der Arbeiterschaft der Werkstätten Maribor, 
Ljubljana, ZagrcH, Sisak, Beogrcild und NiS 
in Zagred einzuberufen sei, um über die 
Dociteren Schritte der Arbeiterschaft zn ent­
scheiden. Die Versaimmlung nahm zwar 
einen stürmisck)en Verlauf, sie zeigte nb<'r 
dennoch den ernsten Willen lder Arbeiter­
schaft. der Regierung mit vereinten Kräiften 
die Stinie zu bieten. Die Teilnehmer zer­
streuten sich in größter Ordnung unid Ruhe. 

Aeberfall auf einen 
Diel)trewer 

Auf der Petdauer Straße ereignete sich 
gestern um 10 Uhr abends ein der 
sür die Sicherheit anf dieser Straße bezeich­
nend ist. Um diese Zeit trieb der ^7jährige, 
in Geröova oas bei Hajdina wohnhaste 
Viehtreiber I<rkob D r a S k zwei Paar 
Ochsen nach Mariboi:. Plötzlich traten zwei 
junge Burschen an ihn heran. Der Mann 
wünschte den beiden nächtlichen Wanderern 
einen guten Abend, doch wurde er sür seine 
Höflichkeit schlecht belohnt, denn im nächsten 
'̂ !omente wurde er von einem der beiden 
Rohlinge zu Bode:! geworfen und gleich-
Mtig verspürte er einen duimpfen Schlag 
in der Stirngegend. Trotzdem gelang es 
deui Drask, in der Dunkelheit zu flüchten. 
Tie Ochsen überließ der Ueberfallcne ihrem 
Schicksal. Ein Zufall wollte es, daß bald 
darauf ein anderer Viehtreiber die herren­
losen Ochsen auf der Strafze antraf und sich 
derselben animhui. Der „ehrliche Finder" 
brachte die Ochsen nach Maribor und über­
gab sie dem erstbesten Wachmann in Obhut. 
Die Ochsen wurden in den Stall des Gast­
hofes Nend eingestellt, wo der „Verlust­
träger" sie heute vormittags wieder in Em­
pfang nehmen konnte. Die Behörden haben 
ei»'e Untersuchung dieser Angelegenheit ein­
geleitet. 

Maribor, 6. Juli. 

i.m Wahlkreise Maribor-Eelje beim KreiS-
gerichte eingereicht. 

ni. Volksbewegung im ersten .Halbjahr 
lS27. Vom i. Iüliner bis 30. Juni wurden 
in der Stadtgemei?Ä>e Maribor 4?3 Binder 

männlic '̂n und lll) weiblichen Ge­
schlechtes) geboren davon l)4 uneheliche und 
2i'» Totgeburten. In dieser Zeit sind 410 
Personen (202 männlichen und 206 weib­
lichen GeschleckNes) gestorben. Es ergibt sich 
demnach den TodeMllen gegenüber ein 
Geburtenrückgang von 12 Personen. Ehe­
schließungen gab es in dieser Periode 179. 
Der andauernde Wohnungömangel ist noch 
immer die Hanptnrsache der großen Anzahl 
der unehelichen .stinder und Totgeburten so­
wie der großen Sterbeziffer einerseits und 
der geringen Anzaihl der Ehesäiließnnssen. 

m. Prat^ikantcn in den Eiscnbahnw»'rk. 
statten. Dieser Tage wurden in der hi'si.ien 
EisenbahnmerMtte 27 Technikcr-Akadem'ter 
zwecks inehrwöchentlicher Praicis aufgenom­
men, und zwar 20 von der Beograder und 7 
von ^er Zagreber technischen Fakultät. 

ni. Osscrtausschreibung. Die Stadtgeimein 
de vergibt Erd- und Betonarbeiten bei der 
.^tanallegung in der Vrbanova, KoroSLevia 
und den benachbarten t^^alsen. Tie vorschrifts 
mästlgen Angebote sind bis l4. d. M. mit­
tags ink Einlaufsprotokoll des Stadtmagi-
stratS einzureichen. Die einschlägigen Pläne 
uud Schriftstücke sind gegen Vergütung der 
Ansrli'i'.'fungssosten beim stä'dtischen Bmmmt 
voin 0. d. M. erhältlich. Näüere Angaben 
sind ans der diesbezüglichen Verlautbarung 
des Stadtinagistrats ersichtlich. 

m. Ein großes Volksfest ucvanstaltei der 
Verschi>nernngsverein sür die Magdoten«« 
Vorstadt am 10. d. unl 3 Uhr nachuntiags in 
der .siönig-Peter-.^itaserne (Kadettenschiile's. 

m. Scharlach in Pobreije. Nn bedenkli« 
cher Fall von Scharia6>erkrmlkung ist in Po-
bre/.je, Nasivna ul. ^3. zu verzeichnen, ^r 
Erkrankte wurde ins Krankenhaus über­
führt. das Hans jedoch gründlich deslinfiziert 
und dann sür eine Woche kontuinaziert. 

m. Vater und Sohn. Gestern abends sas 
ßen der Pranereiarbeiter Blasius G. imd 
sein Sohn Johann, Lokomotivführer der 
Staatsbahn, im Schankzimmer der „Golde­
nen Birne" bei einem Glase M'in. Ans e'i« 
nem Glase wurden mchrere und inzwischen 

m. Verleihung des Ehrenbürgerrechtes. 
Der Gen^eindeausschuß von Eirknioa inl 
Kreise Liulbljana hat mit Sitzungsbeschluß 
vom 4. d. M. den Herrn Regierungsrat 
Dr. Marko I P a v i c in Maribor zuin 
Ehrenbürger ernannt. 

m. Vorlegung der ersten Kandidatenliste. 
Die Slowenische Volkspartei hat gestern ihre 
'Kandidatenliste Mr die Stupschtiuawahlen 

Ve5 QSsckäkte» l^5t 
verursotdt viele Sorgen. un«i 
manckimol varen meine 
sckmer/en 6er«rt storlr, vi» 
vollten 5le mir cken 
sprengen. Da vusste meii^ 

krau I^ot: <iie 

Aspirin-

tiolten mlr nunmebr olle 
gen 5ct^naerren kern. Die 
Originolpockung 

Ist SN cler 
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Am 7. August 1927: 
Feuerwehr Tombola 

am Xrg Gvobode! 
schwanden beiden die Sinn«. Schließlich sa« 
hen sich die boiden Zecher genötigt, der Um­
gebung AU zeigen. d«ß sie in punkte Reni« 
tenz manchen Rekord zu schloigen im^stande 
sind. Sie wurden freilich auf die Straße ge-
setzt, aber dies en^achte ihr^ Wut nur noch 
mehr. Nun flogen drei faustgroße Ste.inz inS 
Lokal und Vater und Sohn überboten fich 
in der Raidaumacherei. Bei der ?^stnahme 
warf sich der junffe G. auf den Boden ^d 
muhte mittels Fiaker in vollkominen kx^wußt 
losem Zustanidc in den Polizeiarrest gebracht 
werden. Der „gemütliche Abend" wird eim 
gerichtliches Nachspiel haben. 

m. Fang an der Grenze, ^n der Nä 
von Kappe! wurden gestern zwei junge Bur­
schen augehalten, die die Grenze ohne Paß 
überschritten hatten. Fritz Herzog au-s !^ei« 
chen^berg und Rudolf Hlavaösk aus Wien 
versuchten in Jugoslawien ibr Glück, aber 
die Polizei, die im Besitze des Wieners einen 
Revolver fand, machte ihrer „Studienreise" 
'durch Jugoslawien ein Ende, da sie wieder 
über die Grenze g^^choben werden. 

m. Wetterbericht vom 6. Juli. Luftdruck 
740.5, Feuchtigkeitsmesser ^ 5, Barometer­
stand 732, Temperatur 26, Win^drichtung 
NO, Bewölkung —, Niederschlag —. 

m. Heu- und Strohmarkt vom 6. Juli: 
Der Markt wurde mit 21 Fuhren Heu und 
2 Fuhren Stroth beschickt. Die Preise für 
Heu bewegten sich zwischen Din 45 und 75, 
für Stroh Din 35 pro Meterzentner. 

* Hotel Halbwidl. Heute Mittwoch Mte-
fonzert, im Falle schlechter Witterung findet 
das Konzert am Samstag den 9. d. statt 

8043 
* Park-Cafö. Von heute Mittwoch ab '̂ vielt 

der bekannte Pianist Herr Petz von Mb 17 
bis 19 und von hal^ 21 und 2! Uhr. Sonn­
tag verstärkt. 

* Bezirksfeuerwehrtag in Kamnlea wird 
am Sonntag den ll). Juli abgehalten. An­
schließend findet nachmittags im GasHause 
Scherag eine gemütliche Üntevhaltl'ng mit 
Musik statt. Die geelhrte Bevölkerung von 
Kamnica, Mavibor und Umgebung wird ge­
beten. durch ihre Beteiliglung an der Unter-
Soitung die hehre Sache fövdern zu helfen. 
Das K'ommando. — Im Anhmlge wird ver­
raten, daß der Wirt in dieser Woche einen 
ausgezeichneten Tropfen eingekellert hat. 

527 
* Die „Kontinental".SchreibmqschIne auf 

der Messe in Ljubljana. Besuchen Sie den 
Messestand E 18—20. Ivan Legat, Spezia­
list für Büromaschinen, Maribor, Vetrinjska 
ulica 30, Tel. int. 434. 7656 

Seeräuber 
16 Roman von Claude Farrdre. 

Ziemlich groß und ziemlich star? gebaut, 
wenn er auch dem gewaltigen Thomas 
Truiblet viel nachgab, wäre er doch hinter 
keinem zurückgestanden, wo es Mut, Ent-
schlossenh«iit unid männlichen Stolz zu be­
weisen galt. Und Avanzig Schlachten, die er 
höchst riihmlich zu Lande und zur See auH-
gefochten hvtte, hattvn ganz Amerikla darü­
ber belehrt, was dieser Eduard Bony, ge­
nannt Rot^rt. für ein Mann war. 

Dhomas Trublet wußte Aun zwar einst-
wellen nichts davon, aber er täuschte sich kei-
TieSwegs darüber und n«rhm den Flibustier 
nach seinem vollen Werte. Ihm zu Ehren 
wurde der älteste Wein aus der Proviant-
lammer hervorgekramt und frisch vom Faß 
w >den größten Krügen aufgetragen. Noch 
war keine Viertelsttt,rde verstrichen, da waren 
die zwei Kapitäne bcrvits dicke Freunde und 
Natischten sich abwechselnd gegenseitig auf die 
Schenkel. 

„Holla!" sagte schließlich Eduard Bonny 
und heftete den stechenden Blick seiner Au­
gen, die ebenso schwarz waren wie der Bart 
rot, «Nif Thomas Trublet. „Holla! Alter Ka-
merad! So ein Kerl wie du, und mit so ei­
nem Bart, der kommt nicht an diese Kiiste, 
^nn Kako zu holen oder Tabak oder feine 
Hölzer, es sei denn die, die man bei den 
Spaniern an Bord frisch pflücken kann, 
^nn sie ben von Neu-Spanien 0'bgefahren 
sind, Täufch ich mich? .Hol mich der Teufel, 

sie eben von Neu-Spanien abgefahren 
Mbuftler! Nlvd Korsaren und Flibustier, die 
können sich verständigen, j<l. die können sp-

^ Sine Sensation auf der Ljuvljanaer 
Muftermeff« bilden die konkurrenzlos billigen 
Peugeot-Automobile, die weltberühmten Au-
ftro-!^i«»t-Schnellastw«gen 1?^«, 3- und Älsn-
mg, Bugatti-Nmilear, 2- und 4sitzige Sport­
wagen, für die Motozyklisten die siegreichen 
englischen AIS und amerikanischen Eicel« 
fior and Henderson Motozykles. Als Ne'cheit 
für Jugoslawien wurde gebracht der 4zylin-
drige Motozykle Henderfon. ausgestattet wie 
ein modernes Auto, sogar mit Rctonrlauf, 
«»s eine hervorragende technische Sensation 
darstellt. 

Slftorischer Kalender 
8. Juli. 14i i: Burggrvf Friedrich S. von 

Nürnberg wi^ zum Verweser d^ Mark 
Brmldenburg ernannt. 1621: Der französi­
sche Fabeldichter Jean de Lafontaine in <?cha 
teau de Thierry geboren. 1691: Der Dichter 
Georg Neumark in We^ar gestorben. 1695: 
Der Physiker Christian Huygens, der Erfin­
der der Pendeluhr usw., im .tzaiag gestorben. 
1709: Schlacht bei Polbawa. 1803: Der Dich­
ter Julius Mosen in Mnrieney im Vogtlland 
geboren. 1826: Der Musikgelehrte Friedrich 
Chrysander in Lübtihen geboren. 1827: Der 
Bild^uer Robert Henze in Dresden geboren. 
1838: Ferdinand l^raz von Zeppelin in Kon 
stanz geboren. 1855: Der englische Polarfor­
scher Sir William Edward Perry in GmS 
gestorben. 

Sport 
GtadteMrnlerMoribor-

LjubNana 
11:2. 

Grobe Uebermacht Marlbors. — Glanzlei. 
stungen unseres Teams. 

Vergangenen Sonntag wurde in Ljublsana 
das allfeits mit großer Spannung erwartete 
Lawn-Tennis-Turnier der Stäidterepräsen-
tanzen ausgetragen. Der Ausgang überrascht 
an^geneihm. Die Besten beider Städte traten 
sich das erstemal gegenüber und die Vermu­
tung, daß Mavibor den Ljubljanaern weit 
überlegen ist. wurde zur Tatsache. Wenn nuch 
nicht in der allerstärWn Verfassung, eS kebl-
ten Frau Dr. K r a u s, Frl. H i tz l und 
Herr L e y r e r, gelang es unseren Reprä­
sentativen mit durchwegs erstklassigen Lei­
stungen, Ljubljana vernichtend zu schlagen. 
Unser Team aus 4 Rapid- und 4 Mar^bor-
Spielern zusammengesetzt, f«nd nur «in der 
Danienkonkurrenz und im Mized, wo auch 
die beiden Punkte verloren gingen, ersten 
Widerstand. Die einzelnen Konkurrenzen ent 
wickelten sich folgend: In den Herreneinzel-
spielen siegte Herr Hitzl sRapid) über den 
offiziellen Meister von Slowenien, Herrn 

B l e i w e t S  ( J l i r i j a )  g l a t t  6 : 3 ,  6 : 3 ,  H e r r  
Dr. Blanke < Rapid) besiegte nach einem 
äußerst schön geführten Spiel den ausgezeich 
neten Herrn Dacer lJlirija) auch mit 6:3, 
6:3. Herr Gasparin (Maribor) schlägt 
nach einem zwar unschönen, aber zweckvollen 
harten K«mpf den Drittpla'ierten Herrn 
Jng. F o ie r (Jl-irija) nrit 1:6. 6:4, 7:5. 
^rr B e rgan t sMaribor) siegt 5iber 
.^rrn Dr. Gros lJlirija) sicher mit 5:1, 
7:5. Als ein sehr routinierter und sicherer 
K ä m p e  e r w i e s  s i c h  H e r r  F e l d e r  ( R a p i d )  
'im Spiele mit dem gewandten guten Geg­
ner Herrn Jng. No va k lJlirisa), den er 
in einem aufopfernden Kampf stilvoll mit 
3:6, 6:1, 6:4 bezwany. Der junge Rapidspie-
ler Herr Holz^nger biegte Herrn 
Z a j c (Jlirisa) 6:4, 7:5. In den Herren-
doppelspieZen siegten Wieder durchwegs die 
Mariborrepriisentativen. Dr. B l a n k e -
H i tz l siegten formgerecht i'lber B l z i-
weis- Jng. Foier 6:3, 6:4. G a s p e-
rin-Bergant schlagen daS Paar D a. 
eer-Pretnar 1:6, 6:3, 6:4, in einem 
temperamentvollen Kampfe gewinnt aber t^as 
Paar Felder-Holzinger gsgen 
Jng. Novak - Zajc 6:3, 6:4. In der 
Damen-Konkurrenz gab es gleich eine Ueber« 
raschung. Fraii B a' biL Maribor) schlägt 
die Altmeisterin von Slowenken Frl. K o s« 
l a r (Jlivija) 6:0 (!), 9:11. 6:4. Frl. St er. 
gar (MariHor) hat im Kampfe mit Frl. 
Ravnikar (Atena) wenig Glück. Den er 
sten Satz gewinnt Frl. Stergar 6:4, den 
zweien Satz verliert sie 9:11, ttotzdem sie 
schon ö:l in Führung stand. Der dritte Satz 
geht nach erbittertem Kampf 8:l0 verloren. 
Im gemischten Spiel siegt das Paar S t e r-
g a r  -  H i t z l  g e g e n  K o s l a r .  B l e i -
w e i s 6:4, 6:1 leicht und sicher, wogegen 
das Pa<ir BabiL-Gasperin dem 
Paiar Ravnilar-Dacar unterlk?^. 
Es wäre zu gewinnen gewesen, wenn nicht 
Herr Gasperin so vertrauenslos gespielt M-
te. Das Match gnng mit 1:6, 10:8, 3:6 ver 
loren. 

Das Turnier wul4>e von Herrn Oberst 
Bleiweis sehr umsichtig geleitet und 
mit einer Rede an die Repräsentanzen ein-
c?eleitet, auf welche Herr Dr. B l a n ? e für 
Mnribor erwiderte. Einen schlechten Ein-
druck aber machte der äiißerst schwa<^ Z^e-
such diessr schönen Veranstaltung von selten 
des Laibacher Publikums und ist uns eine 
solche Interesselosigkeit unverständlich. 

(M), Paulin (M), Kop^iö lMerk), Hard'nka 
sMerf). Ersatz: BarloviL O. (Merk), Terglo^ 
(R). Löschnigg V. fR). 

: TSK. Merkur (Althcrrensektion). Frl?>i-
taig den 8. d. um 20 Uhr Altherreri-^iftung 
im Hotc'l Halbwidl, zu welcher nack^stehende 
Herren aufgefordert werden, pünktlich zu 
erscheinen: Kasper. Ackermann, Anrc!;f>er, 
Vidlneier, (^laviö, Weiß, Wolf, Pulko. 'Zie­
mer, Mayer, Molnar, MedvcSek, Skala?, Mi-
letl?., Pukl, Hoschitz. Sollten auch a?i^eve 
Herrcn daran Interesse finden, so sind sie 
höflichst eingeladen. 

: Die letzte Mnde um die jugoslawische 
f^ußballmeisterch'aft. In Z>agreb: „Haöt"— 
„Sand" (Suboticci), in Split: „Hajdut" 
"Jlirija" (Ljubljaua) und in Beograd: 
„BSK."—„SaSk" sSarasevo). Tie Meister, 
chast dürfte dies-mal „.^jduk" (Split) an 
sich reißen. Mit eincin Punkte vor den 
Zweitplaziertcn „Hai^k" im Vorsprunge 
durfte das Spiel gc^gen „Jlirija" kaum für 
„Hajduk" verloren gcchen. 

: Das Althcrren-Spiel Rapid—Mckkur 
findet statt. Das Altherren-Spiel, das an­
fangs am Samstag mn 18 Uhr zin Austra­
gung gelangen sollte, ist nicht ab^sagt, son­
dern wurde auf Sonntag den 10. d. ver-
scho>ben. Das Spiel wird vormittags am 
Rapid-'Sportplatze ausgetragen werden. 

Splltter 

: Trainingsspiel des «. und B-TeamS. 
Der hierortige M. O. hat für Sonntag "vie-
der ein Trainingsspiel der beiden Städte-
repräsentanzen angeordnet. Die Ausstellung 
der beiden Teoms ist folgende: A-Team: 
Geuer, Koren fM), Kurzmann, Baumgart­
ner, Fvangesch (R), Bogrinec (Merl), Pollak 
(R), Bertonoelj, HreSLak, Vodeb (M), Pau­
lin (R). — B-Team: Merngi (S), BarloviL 
(R). Herzog (Merk), KirbiS. Sbauber, Ber-
gont (alle M), Löschnig L. (R), LazniSkar 

Mit der Ferienreise geht es einem wie 
mit der Ehe — vorher ist es am schön.stenl 

« 

Die Frage: „Was nehme ich mit'?- ent-
schgiidet letzten Endes nicht der, scudern 
sein Kosifer! 

» 

Keine Gegend vermag zu halten, was ^ilt 
Prospekt verspricht! 

» 

Nenne mir deinen Ferienaufenthalt 
und ich kenne den Inhalt deines G^ldbeu« 
tels. 

» 

Das Wichtigste an jeder Ferienre'i-ss ist 
daß der Mensch sich vom Menschen erholt. 

»' 

Gepäck ist wie Fdmilie — nämlich ckemalS 
zur Stelle, wenn man sie braucht. 

» 

Bergleiche schaden einer Gegend wie'̂ He?» 
lirchkeiten einem Gesicht. I. MAns. 

Für Saus und Hof 
h. Bei GpinatauSsaaten im Sommer achtß 

man auf gleichmäßige Bodewseuchtigkeit^ 
sonst keimt der Same schlecht und unregel­
mäßig. Der Boden ist nach dem Umgra­
ben festzutreten und, wenn er in seiner Tiefe 
trocken ist, tüchtig durchz»gießen. 

gar miteinander ardsiten. Schlag ein, Ma­
trose. un-d ich will dir einen roichen Zug ver­
raten, den wir miteinander in Gesellschaft 
tun wollen, als gute Küstenbrüder, die wir 
sein wollen." . 

„Wollen sehen," antwortete Thomas Trub 
let bchutsam, „gescheit wär daS schon. Aber 
was redest dlu von Spaniern und von Neu-
Spanien? Ja bei Gott, Korsar, das bin ich 
wohl, und ich bin auch bereit, in Gesellschaft 
mit dir lo^ufahren; — aber einzig gegen 
die Holländer, weil das Feinde des Königs 
von Frankreich sind, und keineswegs gegen 
andere, Neutrale, Verbündete oder Fnnd?. 
Zum Beweis: schau her, hier ist mein Kaper­
brief. Ein Seeräuber wär ich, wenn ich Un-
ges)iorsam beginge. Lies das s^rgvment." 

„Holla!" vivf der Rotbart. „Ja bildest du 
dir-ein, ich könnte losen? Ach nein! Aber 
schadet nichts! Holländer oder Spanier, Pa­
pistenpack, Hugeuottenpack; Schafwolle t>der 
Büffelhaut. — wo zum Teufel liegt da der 
Unterschied? Bist du toll, Gevatter? Und 
willst du einzjig unid allein unter allen Fran-
zosen und allen Engländern hier diesen ka-
sl?llianischen Affen den Rücken lehren, die oh­
ne Unterlaß und oihne Gnade unsere Hütten 
niederbrennen und unsere Männer ausknüp-
^en, allemal wenn nicht gerode wir an der 
Reihe sind, ihre Hütten niederzubrennen und 
chre Männer oufzuknüpfen? Bei ihrer ver-
danttnten Mutter Gottes! Thomas Trublet, 
maloncsischer Kapitän, entweder bist du für 
uns, oder du bist gegen uns! Wenn du für 
uns bist, schlag ein. Bist du aber gegen unS, 
der Teufel hol mich! so kehre ich auf der 
Stelle um und geh anf mein Schiff zurück 
und schlage mich noch in dieij^ Stimd M 
dir auf Tod und Lsben!* ' 

Ohne AU antworten, war DhomaS einen 
Schritt zurückgewichen. Der Rotbar', trach-
dem er »^eder Atom geschöpft hatte, nahm 
mit weniger rauher Stimm? von neuem 
das Wort: 

„Was, solch ein Lappen aus Eselshaut, der 
stört dich? Geh mir. Matrose! Wenn du erst 
einige ^it unt^ nnS wirst gelebt haben, 
dann wirst du diich nicht meihr so drum sche­
ren, ob einer Freund oder Feind mit deinem 
brmien Könige da hinten ist. Aber laß es 
man laufen derweilen! Das wird sich dies­
mal schon einrichten lassen. Herr von Oge-

Statchalter, ist ein geschickter Mann, 
u^ ich habe gar keinen Zweifel, daß er dir 
sohr bald ernen andern Kaperbrief zurecht­
gemacht haben wird, viel schöner als dieser 
hler, IN dem drin stcht. daß dir befohlen 
wlvd, Pen Spaniern ebenso t'i'ichtig zu Le'be 
zu gehen wie den Holländern. Wenn ich da­
mit recht bchalte, kommst d« dann mit?" 

Thomas saih ihn so lange an, wie er 

^^ündm"^ abzuschätzen und zu 

lanter. klarer 
^tlmme. „Ich ^rde mit dir zusainmen 
^ren, wenn ich die Erlaubnis dazu vom 

vgeron erhalte, den ich ünngen? 
von was 

w e nem r-dest du mir ix,. Mkd 
s für einen Aivkvbrikf ?«in cr Mir i-och 

Hobe.. »NNW 

brach 
" lchnllcnidcs GclZchlrr -„z und 

» nq^ mit lnnm Erkläriinj^n mehr ins ci«i. 

unver. 
tohnlich? Krlkg, der sich »Ich, irvicke» li^ß. 

zwischen den FVibustiern und den spanische» 
Kolomen in Nsu-Jndien. Es war ^nge her, 
— fünfzig Jahre etwa, oder mchr: niemand 
war mchr d«, der sich dessen genan entsinnen 
konnte — da hatten sich die Bukanier oder 
Wildochsenjäger, als sie selber und zwar auf 
höchst gmusame Weise von den Spaniern auf 
ihren eigenen Jiagdgründen gejagt worden 
waren, zum erstenmal gerächt, indem sie ih-
rerseits diese selben Spanier angrissen und 
schreckliche Metzeleien unter ihnen anstellten. 
Au jener Zeit, die der eigentlichen Freideu» 
terei vorangegangen war, hatten sich die 
Buvanier, die bäurische und geistig höchst 
Primitive Menschen waren, und die nur der 
grausame Angriss zu einem Kriege gezwun­
gen hatte, wohl kaum mit Diplomatie oder 
Politik befaßt. Ob vhre Feinde dem kacholi-
schen Könlige angeihörten, das kümmcv^e sie 
wenig. Daß sie selber dem allerchristlichsten 
Könige angchoren sollten, das ahnten sie 
wohl kaum. Indessen hatten sich d>!e Sachen 
in der Folge ein wenig geändert. Nachdem sie 
lange zu Lande und zur See gekämpft und 
sich daran gewöhnt hatten, immer dieselben 
Gegner, nämlich allein Spanier, sich -?eqen. 
Uber zu haben, hatten die Flibustier, di? Er. 
ben und Nachkommen der Bukanier, Beistand 
und Billigung verschiedener Nationen Euro, 
^s erbeten und erhalten, je nachdem Siesel, 
ben mit Spanien verseindet gewiesen. Und 
zwar waren das eine nach der and.'t '̂Zll die 
Portugiesische Nation, darauf die seeländi-
fche, die englische, aber insbesondere und un­
ausgesetzt die französische, weil die Fvmzo. 
len etne gute Reihe von Jahren die bestän­
digen Feinde Spaniens gewesen waren 

« 

lSsrtsetzung 
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Volksvirtsekskt 

Das neue Wahlrecht 
sür die Handelskammer 

in Ljubljana 
?luf Grund des Finanzgesetzes Mr d«S 

^ichr 19S7/28 hnt der Finanzminister eine 
'<'.rordnnng erlassen, die die Wahlen in die 
!.ic'inmcr silr S>>andel, (bewerbe und Industrie 
III '̂jublzana neu regelt. Von den wichtig« 
sten B<i'limnmngen dcr neuen W-ahlordnung 
scien folgende erwähnt: 

Die Cammer zählt 48 Mitgli^ '̂der, se lk 
tie Handels', Gewerbe und Jnd-nstriesektion. 
T^r ^^a.nrmerrat wird auf Grund des direk­
te, gebeimen und gleichen Wa'hlrechtes für 
fünf Jahre nach reinem ProPorz mit obli-
sawrtfchen K'andid'atenlisten gewählt. DaS 
Wahlrecht genics^en selbstälidige Kaufleute, 

ewerbetreibende und Industrielle, ferner 
Mitglieder von Handelsgesellschaften, die 
niil dom Recht der Zeichnung ausgestatteten 
Verw^iltunflsrate von Mtiengcsellchasten, 
»'irtschaftliche (Genossenschaften und Spar­
fassen gerichtlich protokolierte und mit allen 
'̂ '?llmachten mlsaestattete (^eschüfsfi'chrer 
I?n t^esellfchaften mit beschrönkter Haftung, 
Direktoren von Gelidinitituten, Industrie-
unternchnningen usw. Wie daraus ersicht­
lich, wird die Zahl der Wahlberechtigten 
bedeutend erhAlit. 

Das Stimmrecht wird versönliL) oder 
schriftlich auf Grunid der Wahllegitimstion 
au'̂ zeübt. Für jede Sektion ist eine beson-
l'cre Kandidatenliste einzureichen und hat 
dioselbe folgende Kandidaten zu umfassen: 

der Handelösektion: 6 Kandidaten aus 
den Rerhen der WaisiÜberechtigten, die siihr-' 
lich weniger als 25 Dinar Erwersisteuer 
zahlen, und fe 5 Kandidaten von 95 bis 300 
und über 300 Dinar; in der Gowerbesektion: 
f) Kandildaten bis zu 10 Dinar und fe 5 von 
ll) bis 20 und über 20 Dinar; in der Indn-
'triese^ktion: K Kandidaten von weniger als 

und fe 5 von 5000 bis 8000 unid über 
Dinar fährlicher Emerbssteuer. Die 

?)!an!>ate sind nach dem bei den Skuvschtina« 
ir^iblen üblichen Schlüssel zu verteilen. 

Die Neuwahlen sind auf Oktober d. I. 
festgesetzt. Die neue Kamnier hat sich binnen 
l.') Tagen nach der offiziellen Veröffentli­
chung des Wa'hlrefultates zu konstituieren. 

X Wiederbelebung der jugoslawischen 
Eisenindustrie. Infolge Mfchlusses des Ein-
vernclhmens mit dem mitteleuropäischen 
^isenkartell simd >die fugoslawifchon Eisen» 
werke wieder bester besMftigt. Das Eiiwer-
nehmen hatte insbesondere auf die Werke 
der Krainifchen Eisenindustrie in Iesenice 
und Imioruir einen günstigen Einfluß, da 
cuslSndischen Wcr?en infolge der Regelung 
des AbsatzMbietes amfgchört hat. 

X Aus der veschästSmelt. In das Han­
delsregister wurde die Firnm „R u n g a l-
dier & Co., Bäckerei in Maribor" einge­
tragen. Ueber das Eigentum des Kaufman­
nes Johann P e n k o in Maribor, GospoÄa 
ulica 4f>, wurde der Konkurs verhängt. Tag-
fahrten 9. Juli sowie 11. und 25. August. 

X Direkte Eisenbahntarife zwischen Ju­
goslawien und Oesterreich. Das Verkehrs-
ministerium bcabsi6>tlgt, demnächst mit der 
Berw-altung der österreichischen Bundes­
bahnen Verhandlungen Mecks EinMrung 
von direkten Tarifen im beiderseitigen Ver« 
kehr einzuleiten. Die nötigen Borarbeiten 
sin!d bereits beendet. 

X Das Bankengesetz. Der Gesetzentwurf 
betreffend die Bauten nnld Aktiengesellschaf­
ten, von dem in der Oeffentlichkeit schon viel 
ges^i:l>chen wurde, koimnt als einer der 
ersten Ber^anidliingsgegenstände vor die 
ne-ue Skupschtina. Der Finan^minister hat 
eine besondere Kommission eingesetzt, deren 
Ausübe es ist, die endgültige Redaktion deS 
G''setzentwurfes vorzunehmen. Es ist zu 
hoffen, da^ diese enlpfindliche Lücke in un­
serer Handels-Gesetzgebung endlich einmal 
durch ein modernes Gesetz ausgefüllt wivd. 

X Konkurse im ersten Halbjahr 1927. 
Der jugolawische Kreditorenverein veröffent 
licht soeben eine Statistik über die im ersten 
Halbiabr des laufenden IaHres angemel­
deten Konkurse. Mch dieser Statistik gab es 
im ersten Doppelquartal W5 Konkurse, d. i. 
um 150 Fälle oder 42 mohr als in der 
gleichen Periode des Vorjahres. Von dieser 

entfallen^auf Serbien und Montenegro 
.W2 Konkurse sim 1. Halbjahr 1926 210), 
Kroatien und Slawonien 81 (53), Slowenien 
und Dalniatien 61 (54), Woiwodina 57 (80) 
und aus Bosnien un-d .Herzegowina 14 (28). 
Anl meisten ist die Zahl der Konkurse in 
Serbien und T?l)ntenegro (um 87^) und 
in Kroatien und Slawonien (um 53^) ge­
stiegen. In Slowenien mvd Dalmatien ist 
die Zahl der Konkurse um 13?5 gestiegen, 
während sie in der Woiwodina um 29?z;, in 
Bosnien und der .HerzvMvina, wo eine 
Erciffnlmg des Konkurse? nur bei protokol­
lierten Firmen möglich ist, jedoch um 50?S 
t'sefallcn ist. — Im Monat Juni verzeichnet 
der Kreditorenverein einen Nückaang der 
K'vnkurse von 102 im Mai auf 70. 

X Auslandsanleihen der Stadt Verltn. 
Die Beratungsstelle für AuÄandHanleihen 
hat die ai.'f 5 Millionen englische Pfund lau­
tende Anleiihe der Stadt Verlin nur in der 
Höhe von 3)^ Millionen genehnÄgt. 

X Ueberschiiße des amerikanischen Staats« 
Voranschlages. Mit Juni wurde das 
Finanzjahr 192tZ/27 in den Vereinigten 
Staaten abgeschlossen. Bei der vorlä'ufigen 
^Abrechnung ergab sich beim Vergleich der 
Ein-- und Ausgaben ein Ueberschuß im Be­

trag« von 635 Millionen Dollar oder 36 
MilliardenDin. Dieser Betrag entspricht unge 
fähr der dreifachen Summe des jugoslawi­
schen Staatsvoranschlagcs. 

X Die Verstaatlichung der ungarischen 
Südbahnlinien. Aus Budapest wird berichtet: 
Wir „Magyarorszag" z»u melden weist, wird 
der ungorische Ctaot sein auf der rumänischen 
Konferenz der Nachfolgestaaten erhaltenes 
Recht, die Ljnien der Südbabn (Donau-Save-
Adria-Bahn) abzulösen, noch in diesem Jahre 
geltend mach.'n. Im Sinne des ?lbkc>nlm.'ns 
hat Ungarn am 1. Dezember d. I. seinen An­
spruch anzumelden. Die Verstaatlichung wird 
bis I. Jänner 1928 durchgc^ü.hrt sein. 

zkino 

Radio 
Radlo Wien 

Donnerstag, 7. Juli. 

11.00 und 16.15: Konzert. 
18.00: Quer durch Oesterreich. Bilder aus 

deni Burgenland. Bon der Rossalia nach 
Elseirstadt. 

18.30: Zur Eröffnung des Oesterreichischen 
Radio-Museums. 

19.30: ClPerantokurs für Anfänger. 
20.05: Ans dem lustigen Wien, der 

meyer-ZÄt. . 

Guropaprogramm 

Donnerstag, 7. Juli. 

Verlin (483 8 m.): 18.45: TranZozean - Ver 
kohrsflugzeuge. — 19.30: Uebertragung 
aus der Staatsoper: „Die Macht des 
Schicksals". Oper von Giuseppe Verdi. 

Langenberg (468.8 m.): 21.00: Balladen­
abend. 

München (535.7 m.): 20.00: Bunte.Zwischen­
stunde. Schallplatten. — 20.35: Indiani­
sche Weisen. 

Leipzig (3W.3 ni.): 20.00: Kammermusik-
kon.^ert. Reger: Streichidai.) D-Moll, Op. 74 

-- 21.00: Heitere Musik. 
Breslau (315.8 m.): 20.00: Die Wiener Mei­

ster der modernen Operctte. 5. Edmund 
Eysler. 

Königsberg (3Z9.7 m.): 20.10: „M'argarete" 
(Faust). Oper in fünf Akten von Eh. Vou-
nod. 

Prag (348.9 m.): 20.05: Luftiger Abend. 
Brünn (441.2 m.): 20.W: Konzert. 1. Geieg: 

Lieder. 2. Chopin: Notturno Des-Dur. 3. 
Franck: Le mariage des roses. 4. Zchu-
bert-Lifzt: Ave Mari«. 5. Massenet: L-'gie. 
6. Liszt-Verdi: Konzertphantasie aus „Ni-
goletto". 

Rom (400 m.): 21.10: Abend der internatio­
nalen Operctte. „La Keisha" von Sl'!^:^ey 
Jones. „La Scmnpagnata", humoristischer 
Monolog, und „La Gran Via" von Chile-
ca V- Valverde. 

ic»o lkr»»«, inoGilsv.^ 
Am Mittwoch und TonnerStag sehen w»r sen 

belikbten amerikanischen Bonvivanten .'^"zi'l ild 
T e n n t) in der hül'schen Komödie: 

„Welche ist meine Z^rau?" 

Eine Abenteuertomödie in 7 Akten, die un^ 
einen Kampf zweier Konkurren:en zeigt, und den 
Mann, der nicht weist,, ob und an welchem Tage 
er geheiratet hat. Eure übermiliige Geschichte, die 
oft zum tiüslsten ^'achen reizt und anderthalb 
Stunden beste Unterhaltung liictet. Recht liübjche 
Ausstattung. 

Am Donnerstag beginnt der hervorragende 
Film: 

„Mutte?, v?raib . . ." 

die Gefchichte eines jungen Künstler?, der iilN 
Taumel des Lebens auf jenes Geschöpf vergitzt, 
dem er zum größten Datlk verpflichtet ist: auf lei­
ne Mutter . . . Ergreifende Handlung, besetzt 
durch eine besonders hervorragende Künstl?ri«^ 
Fr^iu Ieanne N r t n d e a u, die in der RolU 
der Mutter des i?trogiiff anS „Kurier deS Zaren" 
weltbekannt ist. 

Heute Mittwock) beginnt im Burg kino der 
lossale Kriegsfilm: 

„I'accuse . . ." .,Ich klage an!" 

zu laufen. Ein Werk von großem Format, deinen 
Inhalt zusammengefaßt ist in einer einzigen 
Anklage wider den Krieg. Nel'en den hervarra« 
genden Originalaufuahmen dieses Films, bei 
welchen ungezählte Operateure im Höllenfener 
des K'rieges ihr Leben lassen muszten, sind auch 
die Atelieraufnahmen hervoragend und s.^ssen 
durch ihre verblüffende Technik der Ausführung 
nur einen einzigen Eindruck auf den Bes6iauer 
zurück: den der absoluten Wirklichkeit. Dieser 
Film dürfte starken Erfolg haben, so daß die An­
schaffung der Karten im Vorverkauf anzur.:ten 
ist. Die Preise sind mä^ig erhi'lht. 

Bis einschließlich Mittwoch läuft der Film: 

„Die Siinde der toten Mutter" sJn der Tonnen« 
glut von Algier). 

Ein hübsches Trama aus europaischen Gesell­
schaftskreisen in Algier. Eehr spannnlde Hand­
lung, prächtige Nilder aus afrikanischen siüsten-
gebieten. 

Ab morgen TonnerStag wieder ein hervor« 
ragend schöner Film: 

„Der Dcmiitigc und die Sängerin" (Das Varie, 
tee-Kind). 

Acht spannende Akte aus dem .Eünstlerleben. In 
den .^Hauptrollen ntlr prominente Kräfte: L i l 
D a g o v e r, .Hans Mierendorf und 
L o u i s  R a l p h  s o w i e  M a r g a r e t e  K u p f e r .  

Klelner Anzeiger. 
»irfttzte»«»«» 

IM 
lelZMWlm 

ZM IM! z 
8l.xv«o ermriie 

^srikor, ̂ leks-inSrov» ZZ 

Sesseln werden mit vrima Rohr 
eingeflochten sowie alle Korbwa-
ren und Siebe zum reparieren 
ilbernommen b. Korbmachermei. 
ster Jos. Antloga, nur Trg svo-
bode 1 neben der städt. Brücken 
wage. 740!) 

iSWMWMWVr» 

Berkauf und Pacht. M 
Verpachte gr. Wirtschast für la. 

50 Stück Vieh, gr. Häuser u. 
Wassersäge. 

Villa, sonnig gelegen, staubfrei, 
beziehbar, kleine Häuser, Be-
sikunqen von 20.000 Dinar 
aufwärts. GeschÄtshaus. 
Hauptstrabe. 80-tS 

Keaütütenbaro Mari' 
bor, Gospvft» A 

Günstiger GelegenI^ItSkauf! Ein 
stöl^iges Haus mit Geschäfkslo-
kal, schönem trockenen Keller u 
geräumigem Magazine, sofort 
beziehbarer Wohnung, an ver­
kehrsreichem Posten in Pla, ge­
legen, ist sofort preiswert zu 
verkaufen. Ausklinfte erteilt F. 
Rubin, Beamter in Ptuf. ^027 

Gutgehendes Kaffeehaus ir>i:<»en 
Abreise billiq zu verkau^.-r i^^er 
mittler erhalten 30V.) Tinar 
Prämie. Anfr. Pobr^^'?. N.i. 
sipna ul. 9. 

I« WOrßMUs^ 

Ein gut erhaltener Schublade-
iasten billig zu verkaufen. Anfr. 
Koseskega ul. 5. 7998 

Gut erhaltener Kinderwagen zu 
kaufen. Kovaöiö, Nasipna l'ica 
23. VobreZie. 7! 2g 

„Jndian" mit Beiwagen v6-out 
zu verkaufen. Ferdo Us^ar, 
Glavni trg 1. 7?57 

Kontra-Gitarre und ein ^ukett-
anzng zu verkauseu. Anzufrasien 
Ru.^ka eesta 8 sGastlia.lS). 

Harley Davidson Motiiznkel 7/9 
HP., fabriksneu, aebe ab unter 
dem Fabrikspreis. O. ^u/ek, 
Ljubljana, TavSarjeva ul. Ii. 

8ci24 
Vruteier von Rouen-Enten zu 
4 Dinar das Stück zu verknusen 
.Miö Nadvanje. Maribor, 

Wolsshunl», grosz, wachsam, 
nicht ganz reinrassig, an Der-
freund gratis abzugeben. Adr. 
Berw. 7924 

Grosze WäsSjewanne, Kompott-
gläscr, hohe schw. Damenichuhe 
Nr. Z8 zu verkaufen. FranSi.^^-
kanska ul. 1Z. 8028 

Hartes Bett samt Zuaehör zu 
verkaufeu. Franöiskanska ulica 
21/4. 8033 

Einige Halben Apfelmost zu 
verkaufen. Fontana, Rosvoh 
159. 803l 

Bodenkram, darunter kleiner 
Auslagekasten zu verkaufen. — 
Anfragen Kanzlei Scherbanm. 
bei .Herrn Schwarz. ^034 

Einspänn?rwagen mit neuen 
Gummireifen und Oelachsen zu 
verkaufe». Anfr. Josef Bau­
meister. Maribor, ?lleksandro. 
va cesta 20. d!03g 

Schönes sonniaes .^iminer an 
Fräuleiu zu vernl'>'»sn. Gl^vui 
trg 2/1 rechts. 

Schöu nlöbl. Zimmer, sevar., 
mit zwei Betten, mit oder oh­
ne Verpfleguuss sofort zu ver­
miete!». Anfr. Berw. 

Strena sep. Zimmer an besse­
ren .Herrn ab 15. Juli zu ver-
mieten. Tattenbachova nl. 1^/?^. 
Tür 15. 3040 

.»Limmer oder Kanzlei sfür 1 b. 
2 Herren) sofort beziehbar. Anf. 
Biiro Rapid, Gosposka ul. 28. 

3041 

Möbl. Zimmer» separ., mit clek. 
Lickt zu vermieten. Krekova ul. 
14/7. P014 

Schönes möbl. Zimmer, scnn-
seitig. separ., elektr. Licht, so­
fort billia zu vermieten, t^ovova 
ul. 3, Part. W-'jl 

Leeres Zimmer an 1 oder 2 
Personen zu vermieten. Adr. 
Berw. M39 

Schönes Zimmer im Zentrum 
der Stadt zu vermieten. Fran-
LiSkanfka ulica 21/4. ?^037 

Nett möbl. Zimmer, elektrisches 
Licht, separ., zu vermieten. Adr. 
Berw. 

Möbl. Zimmer billig an .?>errn 
oder Fräulein zu vermieten. — 
Travska ul. 11/1. 5049 

K» «tele» gssttchl 

Ki«IeaS«ft»ch» 

Modistin sucht Posten, qeht ^uch 
auswärts. Gefl. Anträge intcr 
„Geschickt" an die Vein?. !)021 

Mädchc» fiir alles, daS etwas 
kochen kann und ^abreszeugnis-
se besitzt, sucht Posten. ?Inlräge 
un!er „3043" an die Äerw. 

M43 

Brave, selbständige Köchin 
wünscht Stelle bei kleilier Fa­
milie ohne Ainder per sosort 
oder bis 15. Juli. Adr. Verw. 

öf'.ZI 

OAim« 

Für einen besseren Hcrcn, bäu-
fig abweseno, wird ein ichon's, 
aut eingerichtetes Zimmer in 
Bahnhof- oder Parknahe ge­
sucht. Bevorzugt, wo gut^'r ve­
getarischer Mittag- u. Abend-
tisch erhältlich. Anträge unter 
„M. H." an die Verw. 

Suche Wohnung, 2 bis 3 Zim­
mer und Badezimmer, im Zen­
trum oder Parknähe. Auträge 
unter .Zahle gut" an die Veno 

^17 

.Zimmer mit Kucheubenüt^nua 
sucht kinderloses Eliepaar, wo' 
möglich in einer Villa. Angebo­
te an die Veno, unter 

^9 

Lehrmädchen mit guter Schul-
bilduug und '.Imgang?f0?men 
wird bei Zlata Briönik, l^ospo» 
ka ul., aufgenommen. 

Praktikant mit guter Schulbil­
dung wird aufgenommen bei C. 
Bi'ldefeldt, Maribor, Gofposka 
ul. 4—«. 7li59 

Vertreter für Inseratenwerbung 
von Verlagsanstalt gesucht. Zu­
schriften unter „Vertreter" an 
die Berw. * 

Lebr'^ädchen wird ausgenon^-
mcn. Pliotoqraph Kieser, Gre-
>^1or("i<"eva ul. 20-

iZüt'rittnge wird aufgi.'uo'nin^u. 
?!!chlerei Maicen, ^idovska ul. 

Perfekte Köchin sWirtschaiterinI 
wird aufgenommen. Unter ..Di­
nar 250" an die Berw. 7969 

Handelslehrling wird ausgenom 
men bei Fa. Igo Balol), Be­
rk njska ul. 13. «023 

Snche anlnünl'che tüchtige Zal?l-
und SeroierlcLncrin, Antritt 
kann sofort erfolgen. Anzukrag. 
bei Smolej, Pod mostom N. 

8019 

Lehrjunge mit guten Zeugnis­
sen wird ausaenommen bei Fa. 
R. Smolej, Nuöfa eesta 2, 
ribor. Papier engros. ^^013 

Lehrling für Kartonage und 
Mustere, wird gesucht. Beoin-
aung: schöne .^ndschrift und 
gute Zeuguisse. Angebote unter 
„Lehrling" an die Verw. 3015 

Intelligentes Fräulein mit Bil­
dung. k)äuslich, solid, mit Koch-
und Mhkenntniisen. wird von 
alleinstehender Dame für Hilfe 
und Gesellschaft aufgenommen. 
Offerte von nur Perfekt deut­
schen Bewerberinnen an Frau 
Jreue Ball, Karlovac. i^25 

Isrrrfpmidnq 

SWBSNSMWSW 

Rcichidmllchcr, SZ Jahr? -tt, 
mittelgrob, sucht aus diesem We 
ge Dame zwecks späterer Heirat 
keunen zn lernen. Witwe mit 
iiind nicht ausgeschlossen. Woh­
nung vorhanden. Etwas Bermö 
gen envünscht. Offerte möglichst 
mii Bild au die Veno, unter 
.K. L.". Mä 
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Bj. V5e püvte XLo«eter«»i,KI tllt llir (Zelä lskfea 
8le-ut 

cz0c)vve îi.iie«L?i 
A^»ck» Sie eiae» Venvedl 

^»ikmcZtkß co. 
«»»» w«» 

liMNll VIM 
Mieli^cWiee k 
vesküill»» 
illllvküVÜWl 
'.eTe k^f« 
wl'I'Mlss 

kiciM'Mir 

dMixst dei 

?»a»ic 

»ß^mvo« 
<Zo»I»«>tk» ul. z 

Ikßllcku pkvvlarverVOnä l 

v«k»nms»d«. 
pG?ß»m»G«, UKSss «. »Ir«p 

?»vssttum^ »«Mrßwoe «.» 
Teile dem P. T. Publikum mrt, t>«ch ich 

mit 1. Jali das Alkoholgeschäft en t^rail 
vo« der Firma Albrecht ^ Strohbach, Vo-
fposla altca 19 übernommen habe. Tcn ze-
schoten Interessenten empfchle ich mich zu 

zahlreichem Besuche auf oas wärmst«. 
Am Lager werde ich stets führen: echtcn Sli­
wowitz, Treber, W«holder-Schnaps, Arg-
«lk, olle Arten Liköre. Obstsäfte, Spt-
rit»S, Weinessig sowie auch Essig für Ein-
legegurken. werde bestrebt ^in, me^ne 
g^ji^tzteu Kunden mit mäjzigen Preise« und 
solrder Bedienung entgegenzulomne?. 

MG,»»»«»«, 
735S Gosposka ul. w. 

MMIlUklk 
I» miet« «!e? »> k>uken WG»ß>«>»t. 

V»mt. uvä elektr. Knkt. Velexrsum 15<X) 
»utvArt». vetAil. Ottekte unter „>V. p. 5568-
d«ßür<Zert ^<>5se >Vien I., SeilerstStte 2. 

«»1 

vcl.iic»?eZ8r««»ml.v>iv 
oder »uck 3044 

vlrÄ sexea KRSsa dei Äer Obernstime per sokort xesuckt. 
^ntrIz« unter sn äie Verv. äeg VI. 

»MMIl 
Eisen- und MessinqmöbZl, Vor­
hänge. Weibwaren. Ro^h-^ar. 
Asrik, Bettfedern. Teppiche. Li« 
noleum bikliqst bei Karl Preis, 
Maribor. Gosposka ul. 20. Il» 
lustr. Preislisten aratiS. 7921 

Änlerate haden 

In der.Marburoer 

ÄeNlma v«n größten 

Srsolo. 

Zir wsliissil 
Prima Sagorer-Kalk 
Porllandzement 

Traversen 
Dach-«.Mauerziegel 
Gips 
Swkkawrrohre 

ZsolierplaUen 
Dachpappe 
Drahtstiften 
Baubeschläge 

Teer 
Äarbolineum 
Farben 

Firnisse 
empfiehU t> F«brlli»p?«iftn 

Hans Älndrafchttz 
EtsEN-mid V«tt«atEriili«n-S?Os»-

tzlmdl»n> i> W«rtd»r. 
BOh«»»ersa«d >. «llen Richtunßi» 

V0Ai 

»u» desse» 
rem ttiuse. 
mit zutea 

5ctiulT«ux^» 
oi»»en, vir<t 
»uixenom-
men del 
5iim> 

z. pkeOe, 
^»nut«ktur-

xeickttt. 
k^ewoe, Oi»val trx lZ. Vortseldtt vlrä »uck eine tüekttxe 

mit Juten l?elereiuei» »utxenommea. 

IDfOUG« Z»UkI»»»U>»g vSMgDr 

^u5vsrksuk 
»«G? »«GNMI»»t0??G 7344 

v!e besten enFlj5cken unä Leckigeden Ltokke lu 
QGl«SGNlhGlß»plMl»GN nur Nock d!s L»M»tsg 
S. Zu« dei Zo». ul. 10 

5c«»Hikoe ui^o 5c«>.VL5kK 

/^cUTU^L! 
W»t»> 0st»«««» A»»»- ». StstmiebEkstzl«, W«»K»«Iede?-

I«»« b»t 
»««tzßß» II»««. 1. 
rG»»grQaD»»n«>ßu«g» »«aaisvk, Vo«tnlkvv 

tes »I?. 4 »,8 

t1ockintere5ssnt 
ist ckie illustrierte, populäre l?«c!io?eitsckritt 

(Xupterclruck). 
^uker «Ilen «Us0p>i»ctien 8en6epkoxk»mm«a tntere>s«nte 

^Irtu,lit«ten und ««rtvoNa tecknlsck« ^dkHncklunxen. 
^inrelprek V!» 8 —. probemimmer ^»tt». 
M«n«f K»^lov«el«i. »I«n, pONwIo»»!,«»»« I«r. S/Sl. 
Xdoolie»e»t> Verden in der Verv. der,^«rdmx«r leitvax' 

eatxenenxeaommea. 

Verkauft 
sehr billig zirka 30(X) kig Perlmullerabsälle. To«» Sl«aa, 

TrZaSka cesti S. 7807 

Î aueru^ellen 
kl'Isiel'- unü f?czarfül'besa!or? 

Losposka ullca 27 

Sonnige 

!Voknuns 
virä vot» besserem, Unäerlosem Lke. 
p»»r per sokort xesuckt. /̂ trS^e »nter 
.t̂ reivolmllllx 100- »n äie Veiv. <!e> 

ö!»ttes. 

2 ZLImmer, K»dinett, 
Xüeiie, xroüe» Vor» 
ilmmer, Veranäs uaä 
diedevrSume In l-jud-
Ijsn» xexen >VoIinunx 
l.l̂ »ridor lutAuscken 
xesuckt. ^äresse I. «l. 
Vervsttunx ä. vlattes 

Kil8tl!gll8 
nebst ^Voknune xexeQ Od­
iöse in packt 2u iidvrnek-
men. ^ärezso im äer Ver-
tunL 6ea Lls-ttes. 5724 

^ep>r»te?>rt« N«äea vlckt «»»xexed«». 

Ua»«e loalKitxeliedte. treude«)r^e ZVlutter. deZv. (ZroS- und Scl»vle7 
Ät»v««t«r. Sckvtxeria und I«nle. 5k»u 

«^«ic «oll-okiv 
Ol»Iermel«tersvItve 

d>t «»» lA«,»t»x. den S. d. ^.. nscli lineem. sckveren l.«!den. vefsedea 
»tt s«» Ii0«tun^a <er kl. l^ettxtoa. im «2. l^t»en»j>l^re tur immer vel>>»zen. 

v»»l.eiedendez»axni» der temenloten tikidetlZvnnekZl«x, den?, ^uli l927. 
«» V,^7 von der l^ickenk>Ue des »t«dt. rledkvfes in i^odretje »u» 

Vt» kl. 8«elem»es»e vird «» S. d. 5^, um 7 llkr, lo der vom» ua«i 
Zt«6tpl»nklreke xele»en Verden. 

Nieidok. >m K. ^«ti 1957. 

vie trsuernäen f»mttlen 
Volkoaä ullä Nouari v. livukvick. 

8ep»r>te?»rte verdeu nickt >u»x«zedeu. 

5ckmefrerfüNt xeden die vnterielckneten «llen Vervsndten. freunden 
und veksnnten die trsmixo l^«ckrIckt.ä»S ikrinnlx-txelledter Lo.i a. veiv. diett« 
und c^ousii llerr 

NulV^rt 
K»oäels»»z esteUter 

vien,t»x. den S. ^ull 19!?. um Ukr. niek lsnszem. »ckvereu l.eiden. vve-
leket» mit den Iiostunxen der kl. l^elixion. im >7. l^deosi>we xotteixedea 
versckieden ist. 

Oos l.elckendex>nxni' des unverjxeSlicken viklnxesckledenen findet 
vonneistse. «len 7. lull 1^27. um V,>K Ukr von der l.elckenk,il» des »ttdt. 
kliedkoles in l odie!je nack dem 8!^ ^»xcj«1enR k^riedtioi« stsitt. 

Die kl Loelenmesse vird »m 8. ^ult 1ö^7, um L l^kr, ia <1er 5t. 
dilen» p!»rrlliicke xelesen verdea. 

ö ^ i r l d o r »  d e n  6 .  . l u l l  1 9 2 7 .  

Ottllle Veralff^. . Butter tlans Vernl. 
l»lls, AUlks und (trete 

. 0nkel; /^nn» )V«niIixx. ?»nte; 
'eroixx» Lousinön. 

k^KZtni posr«dni »a«x1 V M 

^l>O?ro«t»ktvvr tloä kt»-' vrsntvortNcl»: i100 .fournattst. — k'ür l>en Nergo5s'<'kief unck 
Pekle Hssok»>»zft w ?^!»r!dor. 

clen vruelc versnt^ortttck: vlreictor 


